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Macher Mum.
l l h r ig^ ^ " ° n s p « i « : M i l P o s t v e i j c n d u n g : « a n M r l g 3N X . halbjährig 15 X, I m l t o n l o r : ganz.

Ins««., ^,, "^ " l i - »>>r die Z.chcllung in« H>°u« «anzillhri«, L l<. - Inserlionsssebühr: Für tlr!»«
- ^ " v!« „ l 4 gellen IM k. giüftrie per Zeile ,2 k; bri öslrre» WiederliolllüasN per Zeile « l,

Pie «llaibacher Zeitung» erscheint läalich, mit llulnahme der 3, - i^rlane. Die Nbminiftratlon befindet
sich Kongrekplah i>ir, l«, die Medaltio» Dalmatin-Gasse ^!tr. ^ ,<>n t>?r »»rdaltion vc>n !< bit lv Uhl

vormitta»«. Un!ra»7ierle Briese werden nich! angein ,,j!sip!e nich! zurück^fltell!.

?lnitlicher Teil.
l»rul l^"^ ' November 19N2 wurde in der l. l. Hof. und Staats,
»ab« «»» . ^ - Stück des Reichsgesetzblaltes in deutsch« Aus.

«ue»egeben und versendet.

^mbei°n,n^" ^mtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. No<
Pieke«... 2„ ̂  254) wurde die Weiterverbreitung folgender

° lzeuauisse verboten:

»ii' ^ '^"tloimle Zeitung, vom 29 Oltobcr 1902.
«^^/"«Äül)mer>valo°Vote» vom 2<!. Oltober 1W2.

Nichtamtlicher Teil.
Ncsllch des Königs Karol in Bulgarien.

an^3"" schreibt aus Sofia: Die für den 11. d. M.
"'<^ ,, ̂  ? ^ W u n g ^ Königs Carol von Rnmä-
^ustsch,' !'̂  ^^rsten Ferdinand von Bulgarien in
srhr ŝ  ^ ' l t t in ocr gesaiiiteii bulgarischen Presse
l'Mc, ! i ' bA ' besprochen. Nach dein bisher feftge-
d^, ),v ̂ ogranniie wird der König in Begleitung'

Swrdza und des Ministers
den ^,, '̂  ^ratiai io, unt dem Fürsten Ferdinand,
12. d. ^,s"'schc'n Ministern und den Suiten an«
^ i > „ ' / ^^ ^^l der bulgarischen Hacht donauauf«
t̂ lst ^js" s Samuuid fahren, von wo die Fahrt init«
Ecl,l^''"U'ahn nach Plevna zur Besichtigung der
"^ri!^^ . . " fortgesetzt wird. Die Rückreise wird
l°lgrn ^ " ^ " Samovid naä^ Turnu-Magurelle er.

!ci>^ ",.^utschlnf; des Königs von Rumänien, den
IG ^, . ^en Besuch d^, Fürsten in Bukarest gerade
l'ch î ^ , " " ^ ' r n , n>o sich gewisse Elemente der öffent-
^tt,n„ '"-"U'ng auf beiden Seiten bemühten, die Be^
^ i is t^^ . ^ 'r Zwei ^l'achbarländer als minder zufrie.
^ b i n , , , ^ ^ charakterisieren, wird hier unter voller

^' i'n n s ^ '"^ ^ ' " ' ^ ' " " Erhaltung des Frie-
s " " l nul^^ " ^ ^ " ' getanen Schrittes des Königs
^'kun^>/ ^chalb freudig begriißt, w^il dieser Vesuch
?^^'ott ii . I ^urst Ferdinand, welcher Beweise
^b l i i t im. u?^ ̂  " b " ' "^'u Tagesströmungen seiner
^ " to r^ - ' " l i o n steht und einen der wesentlichsten
l ^ ih„ l . , .? ^ulitischm klnllül des Balkans vorstellt,
V u n « f: ? " " ^ ^ ' Politische und persönliche. Wert-
^ ^ ^ d e t ^ Die gegenwärtige cankovistische Ro-

giernng erblickt in dem königlichen Entschlüsse die An»
ertennung, daß sie ihrer programmatischen Aufgabe,
der Pflege bester Beziehungeil in erster Linie zu den
Nachbarstaaten und der Erfüllung ihrer internati»
nalen Pflichten mit gutein Willen und mit Erfolg
nachkomme. Der 5iönig von Rumänien erfreut fiäi
eines zu hohen Politischen Nufes als ssriedensfürst,
als das; der Begegnung in Nustschuk nicht besondere
politischeBcdeutung beizumessen wäre, ohne daf; sie ge-
rade eine Spitze gegen irgenowen haben müsse, wie
dies eine nnsjgünstige Opposition behaupten wi l l , um
daraus Folgerungen im Sinne ihrer Kirchturm»
Politik zu ziehen.

Mazedonien.
Das „Neue Wiener Tagblatt" teilt aus einem

Gespräche mit dem Prof. Stojan Michailowski, dein
Präsidenten des mazedonischen Komitees i n Sofia,
mit. er habe auf die Frage, was die Mazedonier
wollen, geantwortet: „Ermöglichung ihrer lultnrellen
Entwickelung. Um dies, und um nichts anderes
handle es fich. Die jetzt entfachte Bewegung sei eine
ernfte und tiefgehende und werde im kommenden
Frühling mit umso größerer Gewalt einsehen". Er
gihe von hier nach London und Paris und dann nach
Berlin, und wolle vor allem versuchen, die große poli-
tische Presse fiir sein Land zu interessieren.

„Die Zeit" ninnnt die Meldung über die Unter»
redung des österreichisch-ungarischen Botschafters.
Baron Calice, mit dem Sultan zum Anlasse, um der

! Türkei vorzustellen, sie könnte, wenn sie diese längit
nötigen Reformen endlich einführte, fich selbst Ruhe
und Frieden in einem Gebiete fiä^ern, dessen jetziger
nahezu ständig revolutionärer Zustand ihr stetige

^ große Kosten verursacht, ganz abgesehen von den Poli-
^ tischen Nngelegenheilen. Daß von den beteiligten
> Mächten diese Reformen dringend gewünscht Nierden,
dürften die jüngsten Besprechungen mit den Diplo»
maten dem Sultan dentlich gezeigt haben.

Der ..Oesterreichischen Volkc-zeitung" zufolge be>
weise die Mitteilung des Barons Ealice, die Gefahr,
daß der Brand fich ausdehnt, bestehe fort. Noten nnd
Warnungen der Mächte bezüglich der Notwendigkeit

^ von Reformen bilden für türkifa> Minister keine

Neuigkeit mehr. Trotzdem hätte man am Bosporus
alle Ursache, diesmal die Saä>e ernster zu nehmen.
Die Türkei habe keinen aufrichtigeren Freund als
Oesterreich. Umsomehr müßte die Mahnn ster»
reichifchen Botschafters den türt isäM SUi nern
zu denleit geben.

Expedition ins Somaliland.
Der Gedanke, zur Sicherung eines beschleunig"

ten und gründlichen Ergebnisses der englischen Expe-
dition ins Somaliland die Mitwirkung auch nicht»
englischer Mnchtsattoren in Ausficht zu nehmen, findet
in den leitenden Kreisen Englands keinen Anklang.
Man rechnet in diesen Kreisen, ohne an eine Koopera«
tion I tal iens mit den Waffen zu denken, nur auf die
bei den italienischen Politikern zweifellos vorhandene
Einficht, es sei ein eigenes, wichtiges Interesse ^.ta>
liens, daß lein fanatisielender Führer das unzugäng-
liäie Gebiet jenseits der Zivilifationsgrrnzc zu ein^c
Ouelle permanenter Gefahr für die europäischen Nach»
barkolonien maä)e, uud begnügt fich mit den Vorkeh»
rungen, die I ta l ien aus diesem Inte/esse heraus
treffen dürfte, um eine Stärkung des gemeinsamen
Feindes durch Zuzug aus der der italienifä)en Herr-
schaft unterworfenen Region wirksam zu hindern, und
mit indirekter Unterstümmg des Erpeoitionstorps,
sofern sich dazu Gelegenheit bieten follte. Sonnt ift
von der in der englischen Presse vielfach erörterten
„internationalen Treibjagd" leine Rede, und man
dürfe dem Besuäie Lord Kitcheners in Rom keine
falsche Deutung unterlegen. Auch mit Abessinien haben
keinerlei Verhandlungen stattgefunden, um es zu einer
Assislenzleistung zu veranlassen. Nie NeguS Menelik

! selbst über die Lage denke und zu nx'lä)en Entschlüssen
er gelangen werde, Weibe abzuwarten. Die britische
Heeresleitung, die nur mit den gegebenen Faktoren
rechnet, sei entschlossen, die neue Expedition so auszu«
rüsten, daß sie ihre Ausgabe selbständig zu lösen ver»
mag; diese Aufgabe sei aber nicht etwa ein Zurück»
werfen des Mullah von den Grenzen, sondern die
„gründliche Erstickung entstandener Feuersgefahr".

Feuilleton.
Das Vildstöckl.

Clizze von G. I a y r o w .
Nl' ^ l ! E n ^ ' («achbrucl verboten.)

t ^n " "üuo r t , n " ^ ' > t es eine so große Anzahl von
l>u ^'»>i er ' ^ niemand es indiskret finden
l a ^ dos ̂  "/ bcr nachfolgenden, kurzen Beschrei»
d i ^ ^ ' " b , ' ^ " " " ' unschuldigen Geschichte g.>
tr ^"ror t , ' " " " H"lstätte zu erkennen meint;
^ " "Uch nl e n - / " ' " " " l i c h alle gleich und sie
« "'N. '"ei i, f Nleichmäßigem Rechte ihre Be-

^ M allen gleich viel die Kur - gemacht

">N^ " also in ̂  oder Meran oder fonstwo da

^ d ^ u ^ n l ^ ' " " "cht lebhaft diesmal, denn nach
^Ni, u «i,s ' ' ^ " ' n n e r sichteten auch ganz Ge.
^ Ttu.ld,.,, " "e te ^ ^ ^ wo man wenigstens
V , . ' "no s ̂  ? N "hne Ueberzieher draußen um-
5 N n t ^ ' " " ' k o u n t ^ ' ' " ' " " ' ' ' ' " "Ntherstehende:

l t ^^UX ' in^ ' , : . . ^ " 'V Gc-sunden befand sich auä'
« ^ r i f f " ^ i,n 'I , ^ ' ' " e r Schriftsteller, dessen gei-
"^ '1 " ' " t t ^ n " " ' ^ ' bes letzten Jahres stark an-
"q < ̂ f " l . „ " " n Theaterstiick von ihm ein.,'.

^ 2 " ' n ' , ' "bt hatte. Ja, gerade dicker Er-
^ o?^ 'nm'n. ' > ' ^ ' ^", es lein Ende nah», mit
'"Uvr '!"'U'n < ^ . '""-respondenzen über sein Sti>,5.

' ^ r o v i ^ L " ' ^ ' ^mslentüiner und zuletzt
" 'Ullen darauj verfesjen zu sein, sem

harmloses Stück nufzufiihren! und mit jedem einzel«
nen hatte Dr. Schreiner fclbst verhandelt. Dazu die
Schauspieler, die ihn um Kritik, d. h. Anerkennung
der Figuren bestürmten, die sie spielten! Das war
eigentlich das Allerschlimmste: denn eine Schablone
konnte doch der arme Autor nicht Prägen lassen. —
Er war dabei noch froh, daß wenigstens die Schau-
fpielerinnen ihu in Ruhe ließen: das hatte freilich
seinen guten Grund darin, daß diese, jede für fich,
überzeugt waren, eine Idealfigur geschaffen zu haben.
^ Das Publikum klatschte, also war alles i n schönster
Ordnung.

Dr. Stefan Schreiner indessen war anderer Me>.
nnng, Gerade seine Heldin war noch von keiner richtig
dargestellt worden. Er kam endlich zu dem Schlüsse,
daß es ein so süßes, zugleich schelmisches uud tief
ernsthaftes, selbständiges uud doch zart anmutiges
Wesen eben nicht gäbe. — Trauernd, ein umgekehrter
Pygmalion, liebte er die Dame seiner Phantasie und
ihre lebendigen Verwirklichungen auf den Bühnen
haßte er.

Hier unten im Süden schien chn Gott sei Dank
kein Mensch zu kennen.

Wie wohl das tat! Endlich emmal wieder unbc-
achtet durch die Menschheit zu schreite», das war nach
einem Jahre, literarischen Erfolges ein Genuß.

Deshalb fand sich anch der Doktor selten bei der
Kurmusil ein, wo man doch allerlei Hauptstädtern be»
gegnen konnte: er streifte dagegen mit Vorliebe in der
nächsten Umgebung mnher, und besonders gern stieg
er alls den Bärenkops hinauf, einen mächtig hohen
Berg, der vom schönsten Tannenwald bestanden war.
Oder waren es Lärchen? Oder Lebensbäume? Doktor

Schreiner wußte es nicht recht, und Namen waren
ihm auch bei Pflanzen ganz egal: nur schön mußten
sie sein: er hatte hierbei die gleiche Geschnincksrichtmlg
wie bei den Frauen. Ob alt, ob jung, weß Nam' und
Art. das war alles ganz nebensächlich — nur schön
mußten fie sein . . .

Auf dem Windgeschützen, mitten durch das
immergrüne Dickicht führenden Wege hatte der Doktor
schon mehrmals eine Dame getroffen, die ihn lebhaft
interessierte.

Sie war jung, vielleicht in der Mitte der Zwan.
zig, schlank, mittelgroß, sie hatte prachtvolles, kasw-
niengoldenes Haar, graublaue, trnumerisä>c Augen
imd einen merkwürdigen Mund. Man wußte nämlich
nicht, war der Mund trotzig oder nur energisch, war
die Linie am Mundwinkel melancholisch oder eigen»
will ig.

Mitten auf dem Wege stand, etwa eine halbe
Stiliide entfernt vom Beginn dos Anstiegs, ein Vi ld .
stöckl. Es war lein „Mar ter l " im Sinne d n ungc«
fügen Gedenlkreuze, wie man sie an solchen Stellen
siiidet, wo einst ein Mensch verunglückt ist.

Vor diesem Bildstock! hatte Stefan Schreiner
schon mehrmals die Unbekannte lnieen sehen: sobald
sie aber nahende Schritte gehört, war sie aufgestanden
nnd hatte nur noch eine Weile vor onn überdachten
hölzernen Bilde gestanden, glli'chsam in Gedanke»! vcl>
sunken. Nuil tonnte l"r abn schoi^bli'nalie täalich dar-
auf rechnen, sie ihre stille Andacht vor den, H e i l i g ,
bild verrichten zu findni, und es war ilim bereits emr
liede Gewohnheit sil'wordlM, t>c>i ihr vorbeiMssehen,
höflich den Hut zu ziehe, ,i"5 icdebnml il,r sicheln
und Erröten zu sehen.
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Politische Aeberstcht.
La ibach . 5. November.

Die „Pol. Korr." meldet: Dem Minister des
Aeußern, Grafen G o l u c h o w s k i , wurde vom
S u l t a n der Großtordon des Osmanje«Ordens in
Brillanten verliehen.

Die „Reichswehr" konstatiert, daß durch die Vor-
lage eines neuen Gesetzentwurfes über die E r »
h ö h u n g des N e k r u t e n k o n t i n g e n t s von
militärischer Seite ein sehr lveitgehendes Entgegen»
kommen bewiesen worden ist. Ob aber hiedurch die
politische Situation hüben wie drüben eine Besserung
erfahren hat, sei keineswegs sicher. — Dein „Neuen
Wiener Journal" wird die Genugtuung über die Zu»
rückziehung der Wehrvorlage durch die Besorgnis be
cinträchtigt, daß die Unabhängigkeitspartei in Ungarn
dadurch an Beachtung zugenommen haben dürfte.

„Narodni Listy" erklären, daß es dem czechischcn
Volke unmöglich sei, die i n n e r e czechische
A m t s s p r a c h e um den, Preis der Zulassung der
deutscheil Staatssprache entgegenzunehmen. Einer»
seits würde es hiedurch den Grundsatz der vollen na<
tionalen Gleichberechtigung preisgeben,; anderseiis
Würde Oesterreich durch Einführung der deutschen
Staatssprache seine Existenz'Berechtigung verlieren.
Neben dem großen Deutschen Reiche sei ein zweiter
deutscher Staat überflüssig. — Die „Politik" erhebt
Einspruch dagegen, das; der kons.Adel als derFriedens-
störer in Oesterreich hingestellt werde. Die Deutschen
brauchten bloß annehmbare Vorschläge für eine Ver-
ständigung mit Czechen zu machen, und sie würden sich
bald überzeugen, daß ein günstiger Erfolg erreichbar
sei. fraglich sei nur, welche deutsche Partei dies tun
soll, da keine von ihnen von Radikalismus freige«
sprochen werden könne.

„Hlas Naroda" legt dar, daß die Schuld an der
A r b e i t s u n f ä h i g k e i t des Re ichs r a t e s
nicht die Czechen treffe, da von ihrer Seite nichts ge«
schehen sei, was als eine beabsichtigte Störung der
Beratungen gedeutet werden könnte. I m Gegenteile
hätten sie sogar der Vertagung der Debatte über die
Erklärung des Herrn Ministerpräsidenten zugestimmt,
uni in der Zwiscl)ei^eit eine Beruhigung der Ge»
müter zu ermöglickien. Die wirklichen Störer der par»
lamcntarisäjen Arbeit seien die Alldeutschen'. an diese
möge daher die Mahnung, den Fortbestand des Par«
laments nicht zu gefährden, in erster Reihe ger iäM
werden. j

Sämtliche deu t schen V l ä t t e r beschäftigen
sich mit dein in der „National Review" erschienenen
Artikel des ehemaligen Wiener Botschafters S i r Ho»
race R u m b o l d . Es geschieht angesichts der von
diesem Diplomaten bekundeten leidenschaftlicl)en Ab»
neigung gegen Deutschlmü, begreiflickjermaßen nicht
in schmeichelhafter Weise. Interessant ist namentlich
eine Auslassung in der „Münchener Allgemeinen Zei«
tung", die man als Echo aus dein Berliner Aus.
wärtigen Amte betrachten kann. Dieselbe lautet: „Daß
diese Publikation sowohl ihres Inhaltes wie ihres
Autors n>egen jenseits des Kanals lebhaften Wider-
hall finden würde, war vorauszusehen, denn bei der
zur Zeit dort herrschenden Germanopt,obie werden

selbst die haltlosesten Anschuldigungen gegen die Po-
litik des Berliner Kabinettes dankbare X5eser und bel°
fällige Beurteiler finden, zumal wenn ein ehemaligem
Botschafter als Ankläger auftritt. Die laute Zustim
mung der großen und kleinen, Iingo-Blätter dürfte
jedoch S i r Horace für die einem hochgestellten Dipl,^
maien begreiflicherweise etwas deprimierende Wahr»
nehmung, daß er nach der Auffassung seiner Regie-
rung sich dessen schuldig gemacht hat, was die Fran>
zosen u i ^ i^llc; zu nennen pflegen, nur unzureiäMde
Genugtuung gewähren."

>

Tagesneuigleilen.
— ( D i e D r e i z e h n . ) ( im unglaublicher Vorfall

spielte sich, wie die „Nationalzcitung" Mitteilt, vor einigen
^5agen in Äerlin ab. „Aeisammcn sind wir, fanget an". Der
Vorsitzende einer Berliner Armentommijsion rief es, aber
vergeblich. „Wir find ^ - -j- s s Dreizehn", tont es ihm
schaurig entgegen, und „du bist noch nicht der Mann, ocn
Teufel festzuhalten." Wir möchten den Vorsitzenden einer
Armcnlomnlilsion sehen, der da zu widersprechen wagte. Und
so geschah, was selbstverständlich ist. Am nächsten Tage
wurde dem Magistrat der Intelligenzstadt Berlin die sub-
misjestc Mitteilung, daß die Aimenlom'mission ihre De-
mission zu geben gezwungen sei, weil sie dreizehn M i ' -
glieder umfaßt, die alle an dieser ominösen Zahl! Anstoß
nehmen. Wer da lacht, ist noch nie Mitglied einer Armen-
tommission gewesen. Denn sonst würde er wissen, daß es
gewöhnlich alte Frauen sind, die zu allererst am Ersten eines
jeden Monats, und zwar schon zeitlich früh, beim Armen-
lommissions-Vorsteher erscheinen, um ihre Unterstützung zu
erheben. Alten Frauen in aller Frühe begegnen, bringt schon
lein Glück. Aber das muß nun einmal' mitgenommen weiden,
denn erstens lann man heute nicht wie einst die unbequemeil
alten Frauen in ein besseres Jenseits hinübeiuerbrennen und
dann geschieht dieses fatale Zusammentreffen ja doch nur
einmal im Monat. Also, das ginge noch. Aber gerade s-j- f
dreizehn Mitglieder! Alte Weiber und Dreizehn, das wäre
selbst dem Gottseibeiuns zu arg. Der Magistrat wird sich
nun, um die Armenpflege in jenem Vczirl nicht ruhen zu
lassen, genötigt sehen, die Mitglicderzahl der Armenlon^
mission — abzuändern, und er wird sie wahrscheinlich ei>
höhen!

j — ( E i n A u f s i t z e r . ) I n einem thüringischen
Orte existieren zwei Zeitungen, die sich spinnefeind sind. Eine
behauptet von der anderen, daß sie ihre Spczialnachrichten
stibitze. Jüngst brachte nun das eine Blatt Nachricht von der
„Ermordung des Naturforschers Hase, genannt Lampe, aus
Krautheim". Flugs war die Konlurrenzzeitung mit einem
„Qriginalbericht" zur Hand, der folgendermaßen lautete:
„Auma, 6. Oktober. Gestein verbreitete sich mit rasender

, Schnelligkeit die Kunde von einem Mord. Nach genauer An^
^ gäbe soll ein Herr aus der nächsten Umgebung, von seinem
Hunde begleitet, auf der Wiebelshofer Flur einen Leich-
nam mit zerschossenem Kopfe aufgefunden haben. Nähere
Untersuchung ergab, daß man es mit einem Naturforscher
Hase, genannt Lampe, aus Krauthcim zu tun hat. Der Leich-
nam ist vorläufig in einem hiesigen Hotel, wo Hase früher
gewohnt hatte, untergebracht worden. Wahrscheinlich lieat
ein Mord vor oder man lann glauben, daß ihn ein Jäger
aus Unvorsichtigkeit (Sehr gut!) erschossen hat". Ganz

' Thüringen lacht über die große Moritat, die an Meister
^ Lampe begangen wurde.
! — (He i r a t o d e r S e l b stmo rd.) I n Strathmore
^ in Pennsylvania hat sich ein höchst sonderbarer Klub ge-
bildet, dessen Mitglieder heiraten oder — Selbstmord be-
gehen müssen. Jeden Monat lommen die Mitglieder zusam-
men und ziehen Lose. Derjenige, der das schwarze Los zieht,

muß innerhalb eines halben Jahres drei jungen DaM
Hciratsantiäge machen. Wenn er von allen drei einen
erhält, ist er' verpflichtet, seinem Leben ein Ende zu ,cv ^
Hoffentlich treten nur erprobte Don Juans dem gesay"^ >
Klub bei. . , ^ >

— (Amer ikanische M a sch i ne nschre'" '
i n n e n.) Ein Mann aus einer kleinen Stadt Ws <»"
Newyort kam diesertage nach der Stadt Newyorl, um m
jungen Mann als Maschincnschreiber zu engagieren. H ^ û
weshalb er nicht ein Mädchen zu diesem Zlvcne a n i « ^
wolle, das doch beiweitem billiger komme, klagte er. » ^
mals wieder! Vier habe ich bereits gehabt, ab". M l i ,^
genug. Die erste war etwa einen Monat bei imr, " ^
Theatcrtruppe in den Ort kam; eine Schauspielerin cri
und meine Schreiberin erbot sich, sie zu vertreten -^ wa ,
ich Ihnen sagen? Am Tage darauf blieb sie »«3 ' " " ° ^
leitet sie schon die ganze Gesellschaft als Frau T " " " ,
Die zweite begann gleich, mich zu Hofmeistern und > ^
mangelhafter Orthographie herunterzureißen. ^ , , ^ 5 , ^
mir nicht gefallen lassen, sie aber wurde impertinent un
mich mitten am Posttage imSliche. Die dritte war bra"«/ ,̂
aber bald begann mein ältester Sohn auffallend '"'p, " ^
die Office zu lommen, und am dritten Tage erwarte m ^
Sechzehnjährige, er werde das Mädchen heiraten, ^ ^
was es wolle. Eine Stunde später war sie mit ' . ^ Mc»
meines Geldes und dem Versprechen, sich nicht W, ' ,^ . ^b
zu lassen, im Eisenbahncoupü. Die vierte, ein H"^A ^ i
bescheidenes Mädchen, lieh sich gut an. aber nach "w ^
Wochen sagte meine Frau beim Frühstück s " . " ' " ' H ' ^
ich werde meine Eltern besuchen.' — ,Gut, mein <sHa,- ^
,Und ich werde unsere sieben Kinder alle mttnelMN. ^ ' he
bist wohl nicht bei Trost!' — .Doch, ich bin «s- ^ ^
wohl ganz bei den Eltern bleiben und mit dir wohl " " <^,'
einen Anwalt verkehren'. — ,Was ist das denn, zum " u ^
— , I a . wenn ein Mann in deinen Jahren a M ^ ' i ,
Tag ein frisches Hemd, Kragen und Manschetten " "« .^11

^ dann ist es Zcit, daß er sich eine häßliche MaschineN'M ^
!oder eine neue Familie zulegt!' Na, an d e " . ' " " " ,^
^ kündigt: ich dem Mädchen und schwur mir, me My ^
ihres Geschlechtes in meiner Office zu beschäftigen, ^ v ^ ^
ich mir einen jungen Mann, wenn es auch mehr '. ' A l '

' wenn er gerade nichts zum Schreiben hat, kann er
laden der Fässer oder sonstwo helfen." sHM»

weiblichen Voxerin, dir während dcr letzten "U^> ^ j l . i
in China Anführerin war. erzählen die „North liY'N ^ o
News". Die Voxcischönhcit war unter dem ^ ' " ^ '^„le

!Kuan Y in" bekannt. Ihre Schontet brachte v"'r ih«l
^ Abenteurer zu ihrer Fahne, und bald betrug d,e H ° ^ ^
Truppen 10.000. Sie marschierte auf Ehcngtu 3". ^ . ^
Hoffnung, die Stadt zu überraschen. Aber sie v " " ^ z
ehrgeizigen Pläne dadurch, daß sie gleichzeitig >"/,!,.„ Sie

! Hauptbanditenführern lolettierte, die sie untcrs.uv ' ^ .
versprach jedem dieser Führer, ihn zu heiraten, uno ^ ^
einen gegen den anderen auszuspielen, währeno ' ^^eite
ihrer Gewalt hatte. Als sie aber m Shipaut war, ^
ihren sechs Liebhabern die Wahrheit und als sie dem, , ^

!unb schönsten der sechs besondere Gunst erwies. 1 " ^ ^,l>.
'die anderen fünf, toll vor Eifer, ihre Schwerter m ^ ^ .
Dann begannen die Nebenbuhler miteinander s ^ ^ c »

^ wobei drci von ihnen getötet wurden. Am nactw ^ M
packte einer der beiden überlebenden Führer, der cn ^c

!lich ist, sein Hab und Gut und reiste ab. 6 r n ° ^ a n B'"
Truppen und die ganze Munition mit sich- " ' " <zlnhä> '̂"
war nun mit einem Liebhaber und sehr wenigen ^ l i >
allein. Bald erschienen Regierungstruppen auf " ^ d<c
platze, und die Dame hielt Vorsicht für den b ^ " ' M
Tapferkeit, floh und verbarg sich mehrere Monaie H ^
hat sie wieder Einfluß und mehr Truppen 5" ^ a M t '
gung- abcr sie ist wenigstens klug geworben unv .
mit einem Liebhaber.

Ja, wahrhaftig, sie lächelte und errötete! Ganz
wie zu den alten Zeiten, von denen er so viel gelesen
und für die er eine besondere Zuneigung hatte. Es tat
chm immer leid, das; er nicht um 1830 gelebt hatte.
Der Viedermeierroct stand ihm ohnehin so vorzüglich,
und lange, silbergraue Beinkleider dachte er sich schar-
mant für seine Figur. Ueberhaupt war es sehr bequem,
für eine längst vergangene Zeit zu schwärmen; die
Probe auf das Exeinpel konnte eben nicht gemacht
werden . . .

Diese junge Dame also, die so hübsch altmodisch
erröten konnte, war eines Tages nicht zur gewohnten
Stunde am Aildstöckl.

Infolgedessen hatte Stefan Ie i t , näherzutreten
und sich das Denkmal ein wenig genamcr anzuscchen.
Es stammte offenbar aus der Zeit vor Andreas Hofcr;
denn man tonnte von der Jahreszahl noch 17!1 . . .
erkennen. Es war nichts Auszergewöhn liäies an dcr
naiv geschnitzten Figur- der betenden Heiligen zu
schaucn; merkwürdig war aber eine einzelne Hand,
die darunter gemalt war, und die mit einem unHro»
portioniert langen Zeigefinger nach unten wies: da-
?eben las man die Worte:

Wanderer, nimm ein K>räutleim mit
und dann fleißig für mich bitt ' .

Genovefa S tu rmbacherm.
Interessiert blieb der Doktor stehen und buch.

stabierte an der gleichwohl deutlichen und einfachen
Inschrift herum. Er hätte gern gewußt, was denn für
cin 5?räutlein gemeint sei. Und er kniete schliesslich
nieder, um den grauen Grund ringsum zu mvter«
suchen.

(Schluß folg!.>.

) n Banden der Leidenschaft.
Noman aus dem Leben von N . Fe ldern .

(70. Fortsetzung.)

„Gefalle ich dir?" erwiderte das junge Mädck)en
kokett.

„Und ob!" versicherte der Freiherr eifrig. Er hatte
übrigens nur Augen für Sarulta; zum erstenmale
trat Else für ihn in den Hintergrund, ohne daß er
selbst es wußte. „Sehr! Zwar, offen gestanden -
gestern, als Seiltänzerin und hernach, als du zu mir
tamst — da — in der Nacht, im Walde, — da sahst
du auch sehr hübsch aus — da gefielst du mir auch!"

„Also gefalle ich dir i m m n ! " rief Sarolta, dunkel
erglühend. „Das wi l l ich aber auch hoffen!"

„Hm!" machte Grumbach verlegen. Er hatte so«
eben einen läck)elnden Seitenblick Elses aufgefangen.
„Ja — und nun — du solltest mir sagen, was wir
beide in Ordnung bringen wollen!"

Snrolta war aufgesprungen, hatte die Hände des
Freiherrn ergriffen, und blitzte ihn mit ihren heißen,
schwarzen Allgen an.

„Ich sage es dir, wenn du niir im voraus der-
sprichst, zu helfen! Versprichst du es?"

„Wie kann ich, wenn ich nicht lveiß "
„Versprichst du es?"
Einein so ausgesprochen energischeil Willen konnte

der gute Freiherr nicht anders als sich fügen.
„Nun denn: ja ! " sagte er zögernd.
„Das ist gut!" jauchzte das Mädchen auf. Elfe

einen triumphierenden Vlict zuwerfend. „Nun komm,
ich werde dich einweihen! Mama braucht aber nicht
zuzuhören, wenn wir ihr Glück schmieden.!"

Elfe hatte Sarolta gedankenvoll Wl"ch ^ ^
fiel ihr plötzlich das Medaillon des G w l " ^ juB'"
und sie beschloß, sofort die Aehnl ic lM ^ ^ ^
Mädchens mit der längst dahingeschiedenen
prüfen. ^ , kel)"'^

„Schmiedet nur schnell!" rief fto. „ ^ 1
bald zurück!" , ^ u t z t ' "

Grnmbach sah der Davoneilenden ver'
dann sagte er ungewiß:

„Nun?" ^ ' ^ ' ^ '
„ T u sollst mir helfen. Onkel Grumbaoi

was. es ist — es klingt zu dünnn!" e
Sie stampfte ärgerlich mit dem 3 " ^ " M t ^
„Was denn?" fragte der Freiherr, " '

rade sehr geistreicl)<'s Gesicht machend. ^ zch 5''
„Ach, dieses ,Ontel Grumbach'! A ls "c ^ . „>,

Kind und du ein alter Mann wärest! ^ ' ,̂
doch deinen Vornamen!" ,^. V ^
" „Ernst!" versetzte der F r " h « r ^ r ^ r i ! «

kleine Zigeunerin hatte eine derartig l ^ ^
Weise, mit ihm umzugehen, daß er gnr .
l'cmnte, als sich ihrem Willen zu sügen- ^ ^ , M

„Also, Ernst, du sollst mir helfen ^" ^
doch nicht solches Gesicht!" „jcht ^

Sehr geistreich sah es in der Tat ^ F e
lonntc es nicht ausgesehen haben, da^ ^ ^
selbst. Und er errötete infolgedessen ^ ^
^ " ^ D n sollst mir helfen. Ernst", dega^ ^
zum dritwnmale, sich schmeichelnd " ^ M B >
„Mama und Papa wieder zusammenM

„Was - ich?"
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c i e < ^ " . " " zeichnete F'sche) tummew si cy ^
N. ? " ^ " ' ^ " Nordsee. Um nämlich zu erforschen, welche
l„ ''°"ungm die Fische macl)<n, hat die königlich biologische
^ " ! nuf der Insel .Helgoland eine Anzahl der vcrschic-

l Wen Seefische eingesungen und nach einer Kennzcich-
^ g wieder aufgesetzt. Diese Zeichnung besteht aus einer auli
^umimlitt! gearbeiteten kleinen Marlc mit dem Zeiä)cu

aiiei " ' ^ ^ " " fortlansenden Nummer und ist befestigt
floss ' ^ " ^ ' der durch den Rücken oberhalb der Schwang
ciunn ^ ^ " ' " " ^ ^ ^ " ^ Institut hat alle Fischereivereini-
" ^ 1 1 der Nordsee von dieser Maßnahme in Kenntnis gc-
Mn , < ^ ' " " ' " ^ der Bitte, beim Fangen solcher geleim-
zu n " ^ ' ^ deu Fangort und die Zeit des Fanges genau

""'«ten und der Anstalt Mitteilung zu machen.
^ . » ^ ( E i n e n e u a r t i g e M e s s u n g v o n
"w k ' " ^ ' e f e " . ) Aus London, 4. d. M. . wird gemeldet:
b l i l i s ^ ? ^ " " ^ ?^'scl)cn I r land und England beginnt die
AM, ^o'mrcililät Donnerstag Expcriniente nät einen»

u". welcher Segel besitzt und ahnlich wie eine Segelyacht
a b r e ? ^ ^ soll eine Schleifleine, welche ins Wasser hin
D f / 3 ' „ " . Winde den erforderlichen Widerstand leisten,
unters - ^ ^ 3M Rekognoszierung in Meerestiefen nach
fahru, - ^ ° ^ " ' dienen, da man auf Grund der Er«
ü'an > ? e umso größere Tiefe im Meere zu erblicken vei>

'' I« hoher der Veobachtungsposten ist.
Achtel > . ^ ' '"^ " c u e A r t V e r s i c h e r u n g . ) Man be -
Iu5m ^ "grants. Ztg." aus Petersburg: Der Tenorist
l U " q s a ^ > Moskauer Hofoper hat bei der Versiche-
»!>,^'^''!chaft „Equitable" seine Stimme für 25.000
dcis kx>'s? ^ ' sobald der Künstler seine Stimme verlier:.
schnflv ? ° ^ ^ ° ^ " " ^ l " " ^ ^ ' ^ ^ ^"""' '^ b'l Gesell-

^Pflichtet, ihm die angegebene Summe auszuzahlen,

schrie^ - ^ ' " ^ " ^ de r D i e b e . ) Aus Paris wird ge-
>uo ^ / ^ ^ ^ gerufen lommt zur gegenwärtigen Stund?.
Humbert ^ ' ^ " ^ " " ^ , Noulaine, Gadobert. von den
ei„ ,^. ^ schweige», viel zu reden und zu schweigen geben, >
^hein,!^ ^ ' ^ ^ " ^ " ' k , welche ein Vorgänger bes'(5hefs dcr
^°lice ! > ^ l5ochcfort, G.Mac<">, unter dem Gesamttitel „La
l ^ i t t s ^ l i s i e ^ " veröffentlicht. Er widmet ihn den „Aoen-
kie ^ ^ ^lmie" „nd läßt an der Spitze diefer Abenteurer
folge,/! " " d e r Prado, Pranzini, Carrara schreiten. Es
Nam ^ ^ ^ I" '"es Mariott, Marie Peseux, Kalicher-
Le Co'«m , " ' ^ ' Anna Nengold. John Scheridan. Wilson.
^Ndlw' ^ ° " ' ^^ Lieutenant Henry. Eoff<".. Jane GlaN.
Cch^ , ^ ' aber weitaus den größten Teil füllen di«
bic ^ " ^ t e n einer stattlichen Schar von Glücksrittern ami,
^lorati " ^ ^ ^ anmaßen und hauptsächlich mit fremden
cuich f^ ,s^" und Adelsdiplomen handeln, nebenbei aber
? " N ^ .^"Ulschcine vertreiben. Herr Macö ist auf die
HehZ^ ^ "lcht gut zu sprechen; er macht den französischen
>oelHe d» ^" ^orwurf, sie seien zu nachsichtig gegen Fremde,
^itcn - ' pnlnlhaftc Titel und protziges Auftreten be.l

unponieren.

" > 3 e n ^ ^ " ^ U e i n s t c K i n d de r W e l t . ) Vor we^
^lnsle n ^ " '^ ' " ' ^°st Graduate Hospital in Newyorl das
"nen, «>! '^ ^ " ^e l t gestorben. Sein Vater brachte es in
^ C ^ ^ a ä ins Bellcvuc-Spital. Er halte unten in
^in>! ^ / ' ^ ^ Watte gelegt und das Papier oben zugedreht,
da« Liii. < ^ dem Kind nicht schade. Dr . Foehrcnback nahm
^z 'e un! ? " ' ^ ' ^ ' " Empfang und berief sofort alle
>u»r̂  , „ s , Wärter im Spital , um es ihnen zu zeigen. Es
als ci„ Malier!, daß der Kopf des Kindes nicht größer
'^tpers?^ ^ ^ ' ' daß die Länge des wohlgestaltete»
<n>ss l>!,d ^ ^ ^ ' " " ^ die Breite eines Männcrbaumcns bc-
T>a's ̂ . d"! Finger nicht dicker als Zündhölzchen waren.
»l>d ^ . " " " wurde ins Post Graduate Hospital getragen
Zuteil >y, ? Euudcuse gelegt, wo ihm die sorgsamste Pfleg.-

- - i l l , / ' ^ ^ ^ ^ ^ "der schon nach einigen Tagen,
schaft ;, ^ u s i l a l s H e i l m i t t e l . ) Eine neue Gesell-
^^"lheite " ^ ° ^ beabsichtigt, die Musil zur .Heilung ooil
^ ^ ^ " z u v e i l n , ^ , , Musiler und Sänger werden - -

mit Erlaubnis der Aerzte — Krankenhäuser und einzelne
.Nranle besuchen und die Patienten mit Gesang und Instru.
mentalmusit erquicken und zerstreuen, Eine berühmte cnneri-
lanisä)e Sängerin, Miß Eva Vcscelius, wil l beobachtet haben,
daß bestimmte Musikstücke bestimmte Heilwirkungen ent.
falten: so sollen, nach den Erfahrungen dieser Dame, Lieder
mit besänftigender Wirkung Fiebernden zugute kommen und
der Pilgcrchor aus „Tannhäuser" bei — Schlaflosigkeit Wun-
der wirlcn. Wenn auch dieser „Eäcilicnztvcig der internal.
Sonnenschein-Gesellschaft" gar zu kühne Hoffnungen auf dir
Macht d.r Musik setzt, so liegt doch seinen Bestrebungen oic
uralte Erfahrung zugrunde, daß verstimmte und aufgeregte
Menschen durch Musik erheitert, respektive beruhigt weiden.
Die Dichter des Altertums, SlMspeare und in allerletzter
Zeit Njörnson, verwenden in ihren Werken die Musil als
Heilmittel. Eine Reihe von Experimenten lehrt auch, daß
Musil eine starke psychische Wirkung zu entfallen im
stände ist.

— ( A b g e f u n b e n.) Die Gemeinde X. hat einen zum
Tode verurteilten Delinquenten. Vorsichtig, wie immer, er-
kundigt sich der Stadtrat bei einem benachbarten Scharf-
richter wegen der itosten und erhält den Bescheid, daß sich
die Sache auf 300 Mark belaufen werbe. Als er darauf voa
anderer Stelle d<n gleichen Bescheid auf seine Anfrage er-
hält, faßt er folgende Resolution: „Der Delinquent erhält
von der Gemeinde 150 Mar l in bar und kann sich dann
hinrichten lassen, wo er wi l l" . („Simplicissimus".)

— ( E i n e „ h o h e " A u f g a b e ) hatte vor kurzem
der Gtrichtsbiencr von Tarenbach in Pinzgcu zu vollbringen;
er muhte nämlich einem Angestellten des Zltt^lbausev am
hohen Sonnblick (310L Meter) eine Zustellung überbringen.
Der rüstige Mann machte sich auf den Weg und konnte schon
nach 14 Stunden sich seines mühsamen Auftrages entledigen,
für den ihm eine Entschädigung von 34 !» zuteil werbm
sollte. Das ist nämlich der Tarifsatz, der allerdings nur mit
der Entfernung und nicht mit der Höhendifferenz rechnet
Hoffentlich hat der Mann am Sonnblick-Hause sich der
nötigen Sparsamkeit beflissen, denn sonst wäre er bort, wo
die FIasck)e Bier 1 X 00 !i lostet, sicher mit seinem Ver-
dienste nicht ausgekommen.

— ( H e i t e r e s . ) N o b e l . A.: Was fehlt benn
Ihrer Frau Gemahlin?" — Reichgewordener Schlächter-
meister: „Ach. ich hab' den lateinischen Namen vergessen, den
mir der Arzt gesagt hat . . . aber es is e' bessere Krank-
heit! — T r i u m p h . „. . . Denken Sie, Frau Huber, im
Expreß sind wir heuer gefahren im Speisewagen — gegessen
hab'n wir fünfunbvicrzig Kilometer lang!" — U n d a n k -
b a r . Köchin Anna: „. . . So so, also burchbrennt is er
und sitzen hat er di lass'n. der schlechte K e r M " — Köchin
Kaihi (schluchzend): Ja ja, und ausstaffier'n hat er sich auch
noch lass'n von mir vom Kopf bis zum Fuß — sogar neue
Zahn' hab' ich ihm einsetzen lass'n!" — E i n t r e u e r
W ä c h t e r . „ Ist es denn nicht möglich, daß du heute abenos
etwas länger ausbleiben kannst? Deine Frau ist doch ver-
rsjst," — ^ Ia , aber den Hausschlüssel hat sie unser'm Vurl
angehängt — und der gibt ihn nicht her!" — D e r r i c h -
t i g e B e r l i n e r . Der Feldwebel' instruiert in Gegenwart
des Oberleutnants. Feldwebel: „Füsilier Plemple. Sie sind
ja total zerstreut. Ihre Antworten sind ganz abrupt! —
Oberleutnant: „Wenn Sie mit Leuten berlinerisch sprechen,
so reden Sie wenigstens korrekt! es heißt nicht ,abrupl', l2
1>ißt .abjerupt!'"

Lolal- und Provinzilil-Nachrichtell.
- ( F a h r t a r t e n s ieuer. ) Die Durchführung der

vorbereitenden Maßnahmen für die am 1. Jänner 1903 er«
folgende Aktivierung dcr Fahrlartcnsteuer ist im vollen Zuge.
und es ist an der rechtzeitigen Beendigung derselben nicht zu
z,veifeln. Auch die Regelung einiger anderer mit der Ein-
führung dcr Fahilartenstcuer zusammenhängenden Fragen,
welche bislang noch offen geblieben Waren, steht, nach dem

^nst? .' bu -^himmlisch wit ww du bist, du lieber
' ^ ^ M n ^ r ' ^M'olta »üt il irnu unwiderstehlichsten
""ch wi^? ' "5ch weis; es, Mmua liebt den Papa
'"N5 ^ . " ' lwh allem, was er ihr missewu hat uud
Ell)„„, 'gütlich nar nicht so schlimm ist! I'n unserem
^bt^-s j " ' 5"nleicheii öfterv lim'! Und M e i f e l l ^
'" Alt s. l ^ " " ' ' Wie sollte er auch mchtV Sio ist ia

^w schon!"

^^"?da^s. ^ ' ^'U'tt"' ,',usammenbrmzieu? Höre. Sa
"^ i r te ŝ  ' ^ ' " l verlangt — da5 kann ich nicht!"
, . . ^ "unbach entschieden.
^ ' M t / v ^ ' ^ ^u weigerst dich, deiner Sarolta

I'"^"l) i l , i s " " b " brauneu ','Irmo um seineu Hals
'?^'N M . ""widersteh!ich flehend, mit so innigem,
' ''l wm^' "'!.' ^ l'6 dem guten Freiherr,, ganz

"l',Ntt ' "nd er nlles audere eher gelonnt, al-'.
"^'un « ' ' ^ " " " " ' t lmtte.
' ' ^ " ^ n t " , ^ ^ . ' " W " l e er gepresst,

. ^ , ^ - A n n v ^ u r l ü s s e i c h d i c h ! "
V " ^ ' n Ai 1 ^ ' " ""N l^lgte alsbald die Tat. 5>1>,
' ' '"^^»u'ivd!' c '^' l ' '^tc Grumbach zlvci süße, rote
sini/^Ul' u, ' / ' " I " , f die seinen pressen.
! x "»k w f "'s;t umschlang er die schlanke Ge-

'b»> d ( , ' i , . ^ " " lich. bio sie sich errötend beireite

^ " ^"Vn b^ ' - ^?^ ^ heute auf, El^st. und suchst

^ ^ ^ ' ^ ' b e w , , ! ^ ' ^ ' "ber finden?" fragte der ^rei-
M i i i . " ^ ' ist / - ^"' ' ^ ^ ' " ^ Mädch<m betrachtend.

""Wckon," ' '" ' T ^ ' ! H ' " ' " l dieser Gegend
««fugte Saroltn diktatorisch.

(< ût wie du befiehlst!" unterwarf fich Gru:.,.-
bach".,Toch zunächst fahre ich heute nach Friedrichs"
loda, um unt den Zigeunern zu verhandeln. Sie
müssen dich freigeben - du darfst — nur uicht aber-

mals geraubt werden!" , . . , „ , „ . , , .
^ n guter Ernst!" lanchzte die llemc ^andstre.-

cherin^sich innig an den Mann schmiegend, der sie
plötzlich mit heißen Blicken zu umfassen begann. ,,^ch
stürbe auch, wenn ich abermals von d,r - von euch
getrennt würde! ."ch möchte - "

Sie hielt errötend inne.
) iuu?" flüsterte Mumbach ihr ms Ohr.

"O i ^ __ „wchte immer bei dir bleiben!"
Und das llnng so ehrlich, so lindlich unschuldig,

da-' trug so dm Stempel der Wahrheit, das; Grumbach
sich nicht enthalten lonnte, die braune Schöne aber-
mal5 zärtlich an sich zu zu-heii.

Wie doch Elsec- Vild mehr und mehr m chnr er<
blawe Sarolta in ihrer herzigen, uaturfrischen, tost-
ticken Eigenart allgemach M ganzes H<-rz zu erfüllen

^""Wie ein Schullnabe, der bei etwas Verbotenein
ertappt lmrd, zog " die Arme zurück und trat etwa»
n,r Seite - zur großen ^ei'wuudmlng Saroltas ^
ol^ Elfe ein Medaillon in der Hand, aus dem Haufe
i ,m und sich langfam näherte Das in den, schlichten
Kleinod enthaltene Pm-trat mit dem Zungen Mädäx'N
veraleiäiend, rief s>o alls:

Es find glimu diefclbm Zuge, uur daß Scrrolta
schn'arzeo Haar hat! Sehen Sie Grumbach!"

(Fortsetzung folgt.)

„Eisenbahnblatte",unmittelbar bevor. Dies gilt speziell von
der Behandlung ber Legitimationen von Staatsbeamten, be
jüglich deren nur feststeht, baß diese Legitimationen für eine/
längeren, mehrere Jahre umfassenden Zeitraum auso,''
und nur für die jeweilige Ausstellung der Besteuerung u
worsen werden sollen, so baß sich diese auf den ganzen .̂?
Gültiglcit der Karte umfassenden Zeitraum —- es dürfte ein
solcher von fünf Jahren sein — verteilt, sowie von ber 7
dcr Behandlung der Lokalbahnen und Kleinbahnen. I n » .
tresf der letzteren Frage fanb in ben jüngsten Tagen im
Eiscnbahnministerium eine Besprechung mit ben Vertretern
der Lokal- und Kleinbahnen statt, in lvelchei von diesen eine
Reihe von Wünschen vorgebracht und geltend gemacht wurde,
die sich unter anderem auch auf die Einreihung der einzelnen
Bahnen dieser Art in die Kategorie der Lokal-, b-
weise Kleinbahnen beziehen. Es ist wohl nicht bari^,
feln. daß man diesen Wünschen gegenüber das tunlichst« Ext
geqenlommen wird walten lassen.

— (tt. l. Z e n t r a l l o m m i s s i o n f ü r K u n s t
u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) Aus bei Sitzung vom
3. Oktober: Das l, l. Ministerium für Kultus und Unter^
richt genehmigt die Ueberlafsung ber beiden Äotivsteine von>
Lyzcalgebäube in Laibach sowie anderer bei ber Demoli?
rung desselben sich ergebenden archäologischen Funde an ba ,̂
Lanbcsmuscum dortselbst unter ber Bedingung, dah die ab
getretenen Objekte in das Inventar bes Museums aufg<
nommen weiden,

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s t a p e l l e ) zähs'
derzeit 20 Mann als ausübende Mitglieder. Die Zahl be7
die Schul? slir Vlai>ins1rum-nte l^suchendfn Zöglinge be-
trägt N>; die Ausbildung derselben ist bereits so weit ge
schritten, baß sie mit nächstem Frühjahre ebenfalls öffentlich
auftreten werden. Der Ausschuh beschloß, den unterstütz, ->"
Mitgliedern bei allen von ber Kapelle veranstalteten ^
zrrtcn — mit Ausnahme ber Sonn- und Feiertage — ^
Zutritt zu gewähren. Durch den neuen Kapellmeister gc-
die Kapelle einen fachmännisch ausgebildeten Mann der auch
streng auf Disziplin und Ordnung hält. x.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I m Laufe bes heurige!'
Jahres sinb in A b e l s b e r g 705 männliche unb 501 w ^
liche, zusammen )2li l i fremde Personen eingetroffen,
denselben waren .̂ (X) aus Krain selbst, 615 aus ai!'
österreichischen Provinzen. 120 aus ben Ländern ber ui,
schen Krone, 1 l aus Bosnien unb ber Hercegovina, 110 n ^
dem Deutschen bleiche, 2? aus Frankreich, 25 aus Iici!-'/7,
13 aus England, 8 aus Rußland, 10 aus Norbai?
27 aus verschiedenen anderen Ländern. Dortselbst verl>
sind von diesen Fremden 1170 bis A Tage, 40 bis 7
10 bis 14 Tage, 7 bis cl Wochen, 2 bis 4 Wochen. ^ . , .
5 Wochen und 35 über 0 Wochen. I n Abelsberg stehen i:>,
Hotelcn und Gasthäusern 120, in Privathäusern 30 Frem
benbetten zur Verfügung. — I l l y r i s c h - F e i s t i . i )
zählte heuer 100. W i p p ach 183 mrist nur burchreisli,d<
Frrmbe. während von den in S e n o s e t s c h heuer e iu^
troffencn 57 Fremden alle längere Zeit dortselbst verblieben.

— ( E r n t e e r g e b n i s s e . ) Ueber ben Auefall be:
heurigen Erriet im politischen Bezirke O o t t s c h e e wird ui>5
berichtet, daß dieselbe im allgemeinen als mittelgut zu be
zeichnen ist. I n einigen Gemeinden, welche durch Hagelschlag,
beziehungsweise Ucbcrschloemmungen heimgesucht würben,
fiel jedoch die heurige Ernte nur schwach aus, weshalb die
ittotstanbsaltion im Zuge ist. —o.

— ( D i e E r n t e e r g e b n i s s e i m B e z i r l ?
G u r l f e l b ) sinb im allgemeinen als gut zu bezeichnen
Getreide- und Hülsenfrüchte, Nübe und Kraut gediehen seh,
gnt. Dir Heumahd war sehr ergiebig, während Mais. Hir>
und Buchweizen infolge der wegen regnerischen W<
verspäteten Aussaat weniger befriedigende Resultate erl!
Die Obsternte kann stellenweise als eine sehr gute bezeichne:
werden, während die Weinernte sowohl in Bezug auf bi?
Qualität wie auch Quantität gegenüber dem Norjahre ul»
allgemein befriedigend bezeichnet werden muh. Vom H""<>
waren in empfindlicher Weise die Gemeinden 3ial!
Iohannistal und teilweise S t . Crucis heimgesucht w o i ^ n
Einen Schaben hat auch bie Gurt in ben längs berselbri!
gelegenen Gemeinden durch Ueberschwemmung angerichtet,

—e.
— (G c me i nde v o r stands wa hl .) Nei ber ain

9. Oktober vorgenommenen Neuwahl bes Gemeindevor
stanbes ber Ortsgemeinbe St . Katharina würben G'- '
Soll i i-, Grundbesitzer in St , Katharina, zum Gemri,^
Vorsteher, Johann Meglic-, Grundbesitzer in S t . Katha-
rina, unb Andreas Pnmo5i5. Grundbesitzer in S t . Katha<
rinn, zu Gemeinderäten gewählt.

— ( T o t s c h l a g . ) Am 2. d. M . abends entftanb voi
dem Güsthause bes Johann Leviöar in Eesta. Gemeind'
Gurlselb. zwischen dem Keuschlerssohne Josef Amigoni cn<.
Lorenzberg, welcher in Gefcllfchaft mehrerer Burschen iü
oberwähnten Gasthause gezecht hatte, unb bem 32 Iahie
alten Keuschlerssohilc Franz Levn-ar aus Lorenzberg, einsln
allbekannten, schon mehrfach abgestraften Raufbold, loelchr,
ohne jeden Grund die Gesellschaft überfallen hnsirn soll, ein-
Rauferei, in deren Beilaufe Amigoni das " und
dem Levic'ar einen Stich in die Nauchqegeü' . " o^j
linken Hüftbeines versetzte. Leviöar würbe eine halbe Stunoe
später einige Schritte von bem Tatorte entfernt tot ausc/
fnnden. Amigoni, welcher behauptet, in Notwehr a/bain» >
zu haben, hat sich d<m t, l, Bezirksgerichte in Gurtfelb fclb,t
gestellt. ' —o.

— ( V o n e i n e m H u n d e g e b i s s e n ) Am
31. v. M . nachmittags lan. die Bettlerin Katharina Stermec
aus St . Veit bei Sittich zur Behausung bcs Äesi^rs Franz
Vaj l in Roboclenborf. Hiebei wurb, sie von bem angeletteten.
allgemein ale sehr bissig bclanntcn Hunde des s,,n«nnten
Besitzers ana,efallen unb am linken Unttrschtnlel so stall
gebissen, bah s« schwer verletzt zusanunenbrach und tn«
Haus übertragen werben muhte. -—^-
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— ( V e r l e g u n g des S l t z e s d e r B e z i r t L -
l r a n l e n l a f s e v o n L i t t a i . ) Die l. t. Landesregierung
hat dem Ansuchen der Vezirlstranlenlasse-Mitglieder von
Sagor und Umgebung um Verlegung des Sitzes der Bezirks
lranlentasse von Littai nach S a g o r lyie Zustimmung ec-
teilt. —ik.

^ ( V o r t r a g s a b e n d . ) Beim vorgestrigen Vor-
tragsabende des slovenischen christlich - sozialen Verbandes
hielt der Landtagsabgeordnete Herr Dr. W. S c h w e i t z e r
einen Vortrag über die Ereignisse im Jahre 1848. Er ent-
warf in kurzen Umrissen ein Bi ld der damaligen Verhältnisse
und besprach die Ursachen und die Folgen der Revolution.

* ( U n f a l l e i n e s F i a l e r s . ) Am Sonntag fuhr
der Fialer Lulas Cerai, Ziegelstrahe Nr. 5, von Dobrova
nach Laibach. I n der Nähe von Kozarje scheute das Pferd
vor einem Hunde und sprang auf die Böschung der Straße,
wodurch der Nagen das Gleichgewicht verlor und umstürzte.
Der Fiater lam unter den Wagen zu liegen und erlitt schwere
innere Verletzungen. I m Wagen befanden sich vier Frauen,
die jedoch sogleich, als sie merlten, daß das Pferd scheute, vom
Wagen sprangen. Sie blieben unverletzt.

* ( K i n d e s m o r d.) Vorgestern brachten wir die M i t -
teilung, daß in einem Hause an der Römerstrahe ein neu-
geborenes Kind im Klosett tot aufgefunden wurde. Nach
dem polizeiärztlichen Parere schien ein verbrecherischer Al t
vorzuliegen. Die gestern mittags vorgenommene Obduktion
der Kindesleiche ergab, daß das Kind erstickt wurde. Das
rechte Scheitelbein war eingedrückt, der rechte Ober- und
Unterarm waren gebrochen. Vermutlich versuchte die Mutter,
nachdem sie das Kind erstickt hatte, dasselbe durch die Klosett-
öffnung in den Anstandsoit zu bringen, was ihr jedoch nicht
gelang. Gegen die Mutter des Kindes wird die Vorunter-
suchung eingeleitet werden.

* ( U n v o r s i c h t i g e R a d f a h r e r . ) Gestern vor-
mittags rannte an der Kreuzung der Schellenburg- und der
Knafflgasse der Fleischhauergehilfe Mart in Atzl den Haus-
besitzer Herrn Dr. Josef Kosler mit dem Fahrrade nieder.

- Herr Dr. Kosler erlitt nur eine lleine Verletzung an der
Hand. — Auf der Karlstädterstraße fuhr vorgestern ein
Landwehr-Rechnungsfeldwebel an einen Knaben an und
stürzte vom Fahrrade. Der Knabe blieb unversehrt und fiel
nicht einmal um.

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 2. d. M . abends brach
in Dornce, Gemeinde Flödnig, auf bisher unbekannte Weis?
in dem mit Stroh gedeckten, unbewohnten Hause des Besitzers
Lorenz Lavri« ein Feuer aus, welches das Dach samt den
barin aufbewahrten Futtervorräten einäscherte und einen
Schaden von 1600 X verursachte. Die Versicherungssumme
beträgt 1000 X . Das Feuer dürfte aus Rache gelegt worden
sein. — 1 .

— ( D i e b i s c h e S chla f to l l e g e n.) Die Eisen-
bahnarbeiter Anton und Michael Petriöiö in Wocheiner-Fei-
stntz haben am 21. v. M. abends ihrem Schlaflollegen
BartholomäusKumer in Wocheiner-Feistrih imArbeiterhause
Nr. 16 einen im Vettstroh aufbewahrten Geldbetrag von
240 X entwendet, beim Varalenbesitzer Johann Trojar eine
Schuld von 80 l i hinterlassen und sich sodann unbekannt
wohin geflüchtet. — 1 .

* ( D i e b s t a h l i n e i n e r S c h l o s s e r e i . ) I m
Laufe der letzten Woche wurden in der Kolarfchen Schlosserei
am Rathausplahe von einem Lehrjungen mehrere Handwerk-
zeuge entwendet und verlauft. Der Lehrjunge ist flüchtig.

*' ( U e b e r f a l l . ) Vorgestern nachts wurde in Gleiniy
in der Nähe der Traunschen Mühle der beim L. de^novar
an der Unterlrainerstraße bedienstete Knecht Johann Fin l
überfallen. F in l packte aber den Angreifer, warf ihn zu
Boden und lief davon.

* ( S c h w e r e S t r a f e . ) Der zehnjährige Knabe I .
Kilelj wurde von dem Gastwirte F. M . in der Kirchengasse
mit Faustschlägen traktiert, auf den Kopf gestellt und zu
Boden geworfen, weil er einem Töchterlein des Wirtes einen
Fußtritt versetzt hatte. Der Knabe ist anscheinend schwer
verletzt.

— ( M i t d e r S i ch e l v e r l e tz t.) Als am 3. d. M .
die 60jährige Auszüglerin M . Gol>e aus Altenmarlt bei
Treffen auf ihr Feld ging, um Kuluruzhalme zu schneiden,
traf sie daselbst mehrere fremde Kühe an. Sie stellte deshalb
den 65jährigen Hirten Michael Mramor aus Altenmarli,
der die Aufsicht über das Vieh hatte, zur Rede. I m Verlaufe
des Wortwechsels riß der Hirt der Gole die Sichel aus oer
Hand und verletzte sie mit derselben am linken Schulterblatt,

8.
" ( D u r c h e i n e n S t e i n w u r f v e r l e t z t . ) Der

Schuljunge Matthäus Maiinüiö, wohnhaft Karolinengrund,
wurde vom Besitzerssohne August M a l e n s aus Moste durch
einen Steinwurf am Kopfe nicht unbedeutend verletzt.

* ( V e r h a f t u n g . ) Der Malergehilfe Andreas Iagec,
wohnhaft Ziegelstraße Nr. 7, wurde gestern abends verhaftet,
weil er dringend verdächtig ist. am 4. d. M . nachmittags auf
der Straße nach Laverca den Friseur Johann Tav^ar über-
fallen und ihm 11 X geraubt zu haben.

— ( T a n z s c h u l e M o r t e r r a . ) Der Tanzlehrer
Herr Giulio M o r t e r r a wird nächste Woche im großen
Saale des Hoteltz „Stadt Wien" mit dem Tanzunterrichte
beginnen. Näheres besagt die Annonce in der heutigen Num-
mer unseres Blattes.

— ( E r d b e b e n . ) Am 4. d. M . abends um 11 Uhr
30 M in . wurde in Rubosfswert ein Erdbeben verspürt. Das-
selbe richtete keinerlei Schaden an. — 6 —

* ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 1. d. M . wurde der seit
dem 23. v. M . abgängige. 82 Jahre alte Bettler Josef Pc-
ternel aus Mitter-Kanomlja, Gemeinde Unter-Idria, unter
einer steikn Felsenwand, mit mehreren Kopfwunden bedeckt,
tot aufgefunden. Der Verunglückte dürfte abgestürzt sein.

—r.
* (Nach A m e r i l a . ) I n der Nacht vom 4. auf den

5. d. M . haben sich vom Südbahnhofe aus 129 Personell
nach Amerika begeben.

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Am 4. d. M,
um 11 Uhr 23 M in . nachts erfolgten auf unserer Erdbeben-
warte ziemlich starte seismische Aufzeichnungen eines nahen
Herdes. Es sind dies die Ausläufer des jüngsten Agramer
Bebens, welches in Agram selbst sowie in der Umgebung uno
in Krain (Rudolfswert) fühlbar war. Die Aufzeichnungen
des Bebens vom 4. d. M . waren in Laibach doppelt so start
wie jene am 24. v. M., an welchem Tage im Agramer Gebiete
bekanntlich auch ein Erdstoß verspürt wurde.

* ( V e r s a m m l u n g . ) Der Fachverein der Gerber-
gehilfen veranstaltet am 9. b. M . um 9 Uhr vormittags iw
Gasthause des Franz Pock in der Floriansgasse eine öffent-
liche Vercinsversammlung.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e.) An Fleiß fehlt es weder der

Direktion noch den Darstellern, denn fast jede Woche bringt
uns irgendeine Novität, und damit ein Wiederauffrischen
der Teilnahme, obgleich von einem Erlahmen des Interesses
an den Vorgängen der Welt des Scheins nicht gesprochen
tverden kann. Es ist ein ganz merkwürdige» Stück, diese
„Freundin" von Marco Vrociner, dem bekannten Dichter dcc
blutrünstigen Zigeunerlomödie „Die Hochzeit von Valeni".
und wir fürchten, daß es nicht allzu viele Freunde gefunden
hat. Möglicherweise wirkt die politische Satire weniger, »veil
die Originale der Zerrbilder, die uns vorgeführt werden,
fremd sind, noch befremdender wirkt aber die Stillosigleit,
in der sich der Verfasser des Stückes, das zwischen Schauspiel
und Lustspiel, zwischen Sittenlomödie und Posse hin und
her schwankt, gefällt. Indem wir uns eine nähere Besprechung
der Novität vorbehalten, sei nur hinsichtlich der Aufführung
bemerkt, daß sie der schwächlichen Komödie sehr zugute lam.
Die treibende Kraft des Ganzen war Fr l . Else M ü l l e r ,
in der die Hauptrolle eine treffliche Vertreterin fand. —
Das Haus war sehr gut besucht. .1.

— ( I ) a in i n tt v «<.) Die 11. Nummer dieser i l lu-
strierten Familienzcitschrift enthält neben dichterischen Bei-
trägen von Anton M e d u e d , Cvetlo S l a v i n , Si lv in
S a r d e n l o und Roman R o m a n o v nachstehende Ar-
tikel unterhaltenden und belehrenden Inhaltes: „Unglück-
seliges Gold" (Erzählung von Bogdan V e n e d ) , „Unter j
der südlichen Sonne" (Neiseslizzen von H. M e 5 l o ) , „Die ^
Alloholpcst" (neueste Daten über den Alloholismus, von >
Georg T r u n k ) , „Wir stellen aber doch den Mann!" (No-
velle von F. S. F i n / , g a r ) , „Börse und Vörsegeschäfie'
(von Albert 2 n i d a r » i 6), „Francesco Robba, der Lai-
bacher Bürger und Bildhauer" (von Viktor S t e s l a ) , „Hat
der Mensch eine Gewalt über das Wetter?" (von Prof. Dr.
I . K u b i c). — Weiters finden sich in der Nummer litera- ̂
turische Notizen, ein Bericht über die zweite slovenische Kunst-
ausstellung (von Dr. E. L a m p e ) sowie verschiedene No-
tizen), — Der illustrative Teil enthält zahlreiche Il lustra-
tionen, darunter das Haus Nobbas in Laibach (das demolierte ^
Haus Pie«6rnov hram, Ialobsplatz), die beiden Cerubinc
am Haufttaltare sowie den Hauptaltar bei St . Ialob m
Laibach, die Laibacher Realschule, eine Abbildung des ersten
Realschuldireltors Peternel :c.

— ( 8 1 o v o n n l c i u ö i t o l ^ ' . ) Inhalt der
21. Nummer: 1.) Ein tapferer Kämpfer. 2.) Ehre einen
wackeren Lehrer! 3.) Methodische Behandlung des Lesestückcs
„Na grobeh". 4.) Der Lehrer und die Alloholfrage. 5.) Kor-
respondenzen. 6.) Schulnachrichten.

Geschäftszeitung.
— (K. l. P o s t s p a r l a s s e . ) I m Monate Oktober

betrugen in K r a i n die Einlagen im Sparverlehre
73.324 X 47 i,, im Checkverlehre 4.420,979 X 46 i i . die
Rückzahlungen im Sparderlehre 69.056 X 4 I>, im Check-
verlehre 2.103.415 X 64 >i.

— ( I a h r e s v i e h m a r k t i n S a g o r . ) Der am
3 d. M . in Sagor abgehaltene Iahresviehmarlt, welcher
stets zu den besten des Jahres zu zählen pflegt, überHolle
bei weitem seinc Vorgänger und der Viehauftrieb war ein
ungemein starler. Da fremde Käufer nicht ausgeblieben
waren, herrschte auf dem Markte alsbald ein sehr lebhafter
Handel; das im ganzen recht schöne, zum Auftriebe gelangte
Vieh fand den besten Absatz und erzielte durchwegs gute
Preise. Der größte aufgekaufte Transport gelangte nach
Steiermart zur Verladung. —ik.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die geit vom 28. Oktober bis 3. November 1902.

Es herrscht:
der Not laus im Vezirle Krainburg in der Gemeinde St. Geor»

gen (1 Geh.); im Bezirke Littai in der Gemeinde Schalna
(1 Geh.); im Vezirle Rudolfswert in den Gemeinden Dübernil
(1 Geh.), hönigstein (2 Geh.). Wruhnih ( l Geh);

die Schweinepest im Vczirle Littai in der Gemeinde Weixel-
bura. ( l Geh); im Vezirle Rudolfsweit in den Gemeinden
Nmblus (1 (Yeh.), tzünigstein (1 Geh.), Sagraz (4 Geh.), Sei.
jenberg (3 Geh.), Treffen (1 Gch).

Erloschen:
der « o t l a u f im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Heil. Kreuz

(1 Geh.); im Vezirle Krainbura. in der Gemeinde Flüdnig
(2 Geh.); im Vezille Loilsch in der Gemeinde Hotcdeischih
(1 Geh.); im Bezirke Nabmannsdorf in der Gemeinde Lancovo
(1 Geh.»; im Bezirke Nudolsswert in der Gemeinde Treffen
(1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Sa-
Venstein (1 Geh.); im Vezirle Rudolfsweit in den Geinrinden
Hof (1 Geh.), St. Michael Stopitsch (2 Geh.), Sagraz (7 Geh.).

l t . l . Landesregierung für Krain.
Laib ach am 3. November 1902.

Telegramme
des k. k. BelegrapjM.Eorresp.'Bureaus.

Landtagswahlen.
W i e n , 5. November. 1 . Wahlbezirk, Innere Stadt'.

Gewählt wurden die Christlich-Sozialen Äächle »mt 4 ^ .
Nielohl'awel mit 4593, Costenoble mit 4632, H'zcbuM
meister Neumctt)er mit 4054, Porzer mi t 4615. Wtto i " > '
berer mi t 4612 S t immen ; in der Minor i tä t blieben °>
deutschfortschriltlichen Kandidaten mit 3548 bis " <
St immen. ,,,<»

2. Wahlbezirk, Leopoldstadt - Br igi t tenuui ^ a i
wurden Vürgermeistei D r . Lueger mi t 1 3 . 1 ' ^ und °
Christlich-Soziale Mül le r mi t 13.079 St immen; ' " ^ " ^
norität blieben die Sozialdemolraten Jordan mit 9 i t t "
D r . Ellbogen mit 9824 St immen. ,, ^ y

3. Wahlbezirk. Lcmdstraß - S immer ing : Gewal)" 1'.
die Christlich-Sozialen Spi ta ler mit 12.505 und SHN° "
mit 12.31(1 S t immen ; die Sozialbemolraten Reumann "
Sm' t l e blieben nnt 4500, bezw. mi t 4446 Stimn.eu M "
M ino r i t ä t . Die Liberalen Jasper und Künast erhielten 4 " .
bezw. 1162. der Czechc Urban erhielt 2.»4 Siimmen.

5. Wahlbezirk. Margareten: Gewählt ist der E H M " ' "
Soziale Sd'.r.n mit 0961 St»mm<-.,, der Sozialdemo"
W'dyold erhielt 4637 S t immen. ,., . „

13. K a l M z l ^ : . 5t ta l l in^H?cn2ls: G e l e i t l<l
Christlich-Soziale Prinz Alois Liechtenstein " " t . ^
Stimmen, der Sozialbemolrat David blieb mit 947o >-"
men in der Minorität. cm',ixn

W i e n , 5. November. I m 4. Wahlbezirke, - M ^
wurde der Christlich-Soziale Rinößl mit 4522 I " ' " '
gewählt, der Socialdemokrat Grone erhielt 186 ^ " U > . ^
6. Wahlbezirk, Mariahi l f : Gewählt Dr. Pattai (ch"' ' ^
sozial) mit 4478 Stimmen, der Sozialbemolrat - p e ^
slorfei erhielt 1512 Stimmen, der Fortschrittliche SH«^
548 Stimmen. 7. Wahlbezirk, Neubau: Gewählt d " 7 ^ ,
lich-Sozialc Gregorig mit 5305 Stimmen, der 3 " ' ^ ^ t
liche Zierhut erhielt 1330 Stimmen, der Soz'aldem
Krapla 729 Stimmen. 8. Wahlbezirk, Iosefstabt: ^ ^
der Christlich-Soziale Weiftlirchner mit 3961 Stimmen.
Sozialdemolrat Grödner erhielt 189 Stimmen, b« w M
Urban 37 Stimmen, 9. Wahlbezirk, Alsergrund: ^ ^
der Christlich-Soziale Strohbach mit 6367 Stunmen,
Sozialpolitilcr Seemann erhielt 3873 Stimmen. 14. ^
bezirk. Favoriten: Der Sozialbemolrat Adler " h « " .,,
Stimmen, der Christlich-Soziale Prohasla 5617. der cs
sche Zähllandidat 173 Stimmen; 53 Stimmen w " " ° ^
splittert. Eine engere Wahl ist daher zwischen AM ' ^
Prohasta notwendig, »velche am 7, d. M . s t a t t f " ^ ' M -
Wahlbezirk, Meibling und Hietzing: Gewählt der ^ , ^
Soziale Geßmann mit 10.443 Stimmen, der So,Mvc ^,
Voile erhielt 4063 Stimmen. 12. Wahlbezirk, N"A^/idei
und Fnnfhaus: Gewählt der Christlich-Soziale ^ ' ^
mit 8503 Stimmen, der Sozialdemolrat Slaret c r l M
der Czeche Urban 73 Stimmen. ^ s en^

W i e n . 5. November. I m Wahlbezirke Flonbsvoi, .^
fielen auf Seih (Sozialdemolrat) 1549. mlf Anderer ^ ^
lich-sozial) 1170 Stimmen, Seih erscheint sonnt ae> ^
Wiener-Neustadt: Auf Rau (deutschfortschrittlich) e" ' ^ „
664. auf Schwarz (Deutsche Vollspartei) 581. " " ' ^ a h l
(Sozialdemolrat) 397 Stimmen. Es ist somit eine <2>î
zwischen Nau und Schwarz erforderlich. Ojenel

W i e n , 5. November. Bei der Landtagswahl der ^
Handelskammer wurden die liberalen Kammerralc ^ .
Medinger, v, Lindheim und Strobl zu Abgeordnelen ss ) ^

L'i n z , 5. November. Vei den heutigen Landtag» ^ ,
aus den Städtebezirlen in Oberösterreich wurden ^
schrittliche. 6 Deutschvollliche. 2 Konservative. 1 ^ h >st
gewählt. Eine Stichwahl ist notwendig. Der VeDI hgt,
unverändert; nur die Konservativen verlieren em ^de>l

S a l z b u r g . 5. November. I n den Landss" ' ^^
Salzburgs wurden in sämtlichen Wahlbezirken d'
daten der Katholischen Vollspartei gewählt.

Erdbeben in Assram. ^
A g r a m , 5. November. Gestein abends " M ̂  »iel

29 M i n . wurde hier ein wellenförmiges Erbbeben, ^ ^ s t e
Sekunden dauerte, beobachtet. Besonders heft's! w<" ^ v'e
in (^u^erje, woselbst in der Kirche das Kreuz
Leuchter vom' Hochaltar stürzten.

Explosion. ^ldtt
F r a n k f u r t , 5. November. Die ..Fl-. ^'Uadls"'

aus Newyocl: Gestern abends erplodierte ' " ^ n s ^
Square Garden, woselbst sich eine dicht gebrän^e ^ ^ l l ^
menge versammelt hatte, eine große Anzahl ' ^ ^ he^
törper. welche der Zeitungsbescher .Hearst a n l ä f M Pelft'^
lratischcn Wahlsiege aufgestapelt hatte. 3 " " '«Hht -?<
wurden in Stücke gerissen. 82 Personen M . " " >jttc"
der durch die Explosion entstandenen Panik e
Menschen Verletzungen.

3i o m . 5. November. Der „Capitale" z " . f ^ D l ^
englische Regierung bei der italienischen M l M ^ ,<M
nicht um die Ermächtigung nachgesucht, an ^' .her^^iat
dcs italienischen Schuhqebktes zur rascheren " i ^ P«
des Mnd Mullah landen zu dürfen. Indesse" ' ^ M '
das Vlatt hinzu, falls ein solches Ersuchen g ' ^
die Regierung demselben gerne stattgeben. Ae "' ,,

L a V i l t o r i a (Venezuela). 4, N o v e M " ^ ^
lichen Blätter veröffentlichen einen Bericht uver ^ M ' ^
Sieg der Regierung bei La Viktoria, welcher M ^ z,,
der Armee der Aufständischen geführt habe, °,c ^ ^fa"
Richtung auf Guarico fliehen. General R M " >
sein.
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Neuigkeiten vom Hlüchermarkte. «
„ , Kel lerO.. Die Mathematik. 2», X 3 60. — Meyer E.,!
t̂ayS Schweinezucht, l i 3. - J ä k e l . Pros. Dr. Q, Ueber

M'edene W^e phylogenetischer Entwicklung. X 1 80, —
3 ^ ' l ' « m i l , Aus brm naturwissenschllftlichen Iahl hundert,
^ 5, ' — Küsters H.. Veurleilung und Behandlung der
Mienhufe, l l — «0. — Strecker. D r . W., Erkennen und
«e t'MlNtn der SchmeÜerlinaMütler, K 3 60. - ik l imver t 3i.,
»«lstehunll und Entladung der «emitter. X 2 40. — Kel ler
r«l « 3 ° ^ M ä t l e c für das Liefbauzeichnen, l l 6. — Pe .
ß,^,« 3-, Leilfabcn zum Selbstunterricht in der Kunst dügl'll'i,
^'anebereilung. Vrillant.Glanzbügllei. « 1 60.
._. Abbah F. W., Der Metallarbeiter, umfassend die Be.
"°">ung der Metalle, l i 4 80. — Raddah . Der technische
" ^rllphlnditnst mit spezieller Nerüclsichtigung des Fernspri-ch.
üi^i" ^ ^ Schacht, Dr . W.. Was muß man von der
U . l ""<°brilation wissen? l i 1 20. — j tube. Dr . H..
z, , ' twubt man sich schriftlich um eine Stellung? l i 1 20. —
^, F " i i l l e r . D r . I . . Sammlung von Aufgaben zur Uebung

«ntwerfen und Verechnen elektrischer Leitungen, « 10 80.
^ «obe l t , Dr. W.. Die Verbreitung der Tierwelt, geb.. X 24.
»«« ^ " g e r ̂  Malerkalender 1903. X 2 40. - B o r .
m°nn l i d w i n . Die Kunst be« Pseudonyms, l i 14 40. —
^,° ' " 'ann E d w i n , Ehakespeares Debut. « — 72. — V o r .
5l>s° " ^ ^ i n , Der histolische Beweis der Vacon Shakespeare«
«s«,. » .^ 6. — Vormann E d w i n , Das Shasespcarc.
! k „ ? ^ " ' l i 2 4 . — V o r m a n n L d w i n , Neue Shakespeare.
^ ^llunam. 1/2. k X 1 20. — V o r m a n n E d w i n , Der
a, "'°'^'N,eie. X 1 20. - Heyne M.. Fünf deutsche mittel-
^ , 7 . ^ Erzählungen, k 2-16. - i i i e n h a r d Fr i tz . Wa?gall-
X ' / 2 40. - Cleve G. «.. Die Sprache, in der wir
YuA" " ^ ' l i - 60. - heycl. Pro f . Dr . Ed.. Deulsche

"licyensch2ft. K - -W. — Ober länder H,, Dramatische
d r ° ? ' ^ 2 ' ^ . - Archiv für «lugenheillunbe. 46. Bd. 1.
U «°"b k 19.29. __ Kühner . Dr . N.. Die Uiebe. ihr

°'°n und ihre Grsctze, l 3 60.
l 1 <?"^bach, Dr . F e l i x . Die Weltherrin und ihr Schatten,
l n e o v i t ° i ' s ^ ^ ^ i l t . P ro , . Dr. M.. Das biomechanische
li 1 u ^ ' U ' l ^ Denken in der Medizin und in der Biologie,
^ 5 ° " ' - " Vrebt schneid er «.. Das Trennsystcm, X 1 20.
Kstfw ,' "^^ Geschlechtsorgane, 1. harnorgane. X 9. — Darm«
t°t« i« ,̂' «wmngforgane. X 9. — Hesse Ernst . 1b0 Dil.
«W 3 i , . ^hsorm. 3. Oberstufe. X 1 08. - Hesse Ernst ,
«rnn , ^ ' n Aufsatzform. 2. Mittelstuse. X 10» . - Hesse
stuf, l l arammatische Arbeiten in Nussatzsorm. 1. Unter»
^ K ^ 7 "96 ; 2. Mittelstufe. X 1-44; 3. Oberstufe. X 1 bli.
Llll,^"°°ck E, Künstlers Erdenwallen, X 3. — Schanzer R..
Oeit w V a r M . ein Vrcttl-Allerlei, X 1 80. — Wi l>
^°l°bi c ̂ ' ^ r Leibarzt. X 1 80. — W i l p e r t , « . v..
^UW«°^Kbmgswild, X I 30, - W i l p e r t . N. v.. I m
^t,b^. ' ^ t . X 1 80. - W i l p e r t . « . v.. Irmqarb odrr
^ l i t ! , ^ . " ' l t 1^0. — W i l p e r t . R. v.. Monglut oder die
zum 2?"U"n,u«er. x 1 80. - Oskar <l, Vom Menschen
>t l l H " ' l i 2 40. - T o r au N.. Der goldene Schlüssel.
" ' N n » ^ ^ ' enha rb Fr i tz . Gcdichte, X 3 60. — V o r .
^btvln ^ ' " ' ̂ ° s ^"ch des Herzens. X ». — V o r m a n n
3ijtz humoristischer Haueschatz. 1/2. k X 1 20. - Anders
Vrvn'h^ l tor Dut'mlillcr und sein Freund. X 8 40. —

^«°rretu^XZV"' " ' ' ^ " " " " ^ " ̂ '

^et> U ° " ^ ' " b " Nuchhalldlung J g . v K l e i n » a y r ck
^ « l lMberg in Laibach, «ongrlhplah 8.

Vttstorbeue.
^ ^ ' » " 2 ^ . ? ° ^ k m b e i . Etanielaus Etucin, Vergolderssohn,

^ch'chstältgasst Ib. Dyspepsie.

^ " w « ! / m e m b e r . Valentin Dobnilar. Vesitzer. 6? I . .
I . . Nn,5,. '5 äpopl^ ik ceredri. — Maria Vercii, Private,

^ ^ " a s t t a b e 18. herzlloppensehler.

, I m Z i v i l s p i t a l e :
I Vm 2. November, llchazius Hi t i , Knecht. 20 I . ,
lubercul. pulm.

Nm 3. November. Karl Ahazhizh, Privatier, 38 I . ,
Lungentuberkulose.

Volkswirtschaftliches.
3 all> ach, b. November. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Markte stellten sich »oic folgt:

lilt, li l» « !, i i ^
Wt'zrn pr.«, . . 16 60 Nutter pr. llss. . . 2 20
Korn » . . — — 13 80 Eier pr. Stück . . - o? ^ —
Verste » . . — — !3b0 Milch pr. Liter . . - 18 ! -
Hllfcr . . . 1380 MindfIcUchl'pr. kx ! ̂ 4 - -
Halbfrucht » . . — . — —̂ Kalbfleisch » 1 49 . . ^
Heiden » . . l 6 — Schweinefleisch » 145 -^ —
Hirse, weiß » . . 16 — Schöpsenfleisch » . 9 0
Kukuruz, alt . . . — , - 14 60 HNHndel pr^ Stück 1 80 - —
Erdäpfel » . . — , . 4 — Tauben » - 4 s » .. __
Linsen pr. Liter . - ! 2 5 - ^ - heu pr. < , . . . . 7 ,.
Erbsen » . — 4 0 — — Ztroh » » . . . . 6 —
Fisolen » . — 2 0 - ! - Holz,hart.,prKöm. 7 80
Nmdsschmalzpr.^5 2 35 ! - — weich., . 5 50
SHweineschmalz » 1 60 ^ Wein,rot., pr.Hlt l .
Speck, frisch » l 50 - —Weiher, »
— geräuchert » 1 80 ——

Lottoziehuug vom 5 November.
P r a g : 8 71 13 41 59.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 m,n.

« « ^ ^

5 <i u. 9t. ?3ij 4 « 9 SO. schwach I o e w M
9 » « b 7 3 9 7 4 2 windstill , bewölkt

S . l ? » F , > ? 3 8 ? i 5 1 , N. schwach . Nrbel ' j 0 2^

Da« Tagelmillcl ^cr gestrigen Temperatul 2 7". Nor.
male: S 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n l e l .

Aandestyeater in Aaivach.
22. Vorstellung, Gerader Tag.

Morgen Freitag, den 7. November.

Da6 Glöcklein des Eremiten.
Komisch? Oprr in drei Alten, Musik von Aimü Maillard.

Änsann bll?I, 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Hervorragend bei Hamorrhoiden findet der

Robitscbcr
Siuerliiijj „STYKIA ' allgemeine Anwendung.

öewahrteste jAffi

PM^ Meilage. "WW
Unserer heutissen Nummer sStadtauflagr) liegt eine

Ubonnemenlseinladung auf das soeben in zweiter Auflage zu
erscheinen beginnende

Praktische Handbuch für Jager
von r>«o « r a b h e h bei. (klftc Hefte sendet auf Wunsch zur
Einsicht

Jg . v. Kleiumayr k Fcd. Bambcrgs Buchhandlung
i « A a i b a c h . s4284)

Für die unserem Sohne

erwiesene letzte Ehrung und die ih« gewidmeten
Kränze danken wir allen Verwandten, Freunden
und Vekannlen herzlichst. (4818)

Dr. Karl und Iosefine Ahazhizh.

^ = J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = ^
•P^^HHHH^H|HHMP*Z^^^Bän<]chen bildet ein abgeschlossene! Games
• m M^kvJ ̂  ' F ^ ^ K B M J I K K ^ UPd ^1 Keheftet- Bisherige Verbreitung:
B l J l l l B B ̂  I Q ^ K f l ^ W W B e X n MillioneQ Bändchen. Verreich nine
H M B H H k H H B r i V B ^ f e B I ^ H r ^ f ^ t̂ieaenen 1260 Nummern gratii.

She Aumbl Atm Beetm l^^H A I ^B9JP^HjSPPVPVHBHHHHil

treftiober Bearbeitung und y Q ^ B B U ^ ^ ^ Mßl ^ k\O ^X*l™ 11 4 I •
gediegener AoMtatteng. J ^ M ^ ^ ^ ^ S f l i B H H H E H H H H H H H H

FarjgioAiiij^B jrg den Serien in Liebh&her-Einbänden gratis.

Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.)

Igr. T7-. Kleinmayr &; DPed.. Bamberg
Laibaoh, Oong-reisplatz 2.

Kurse an der Wiener Börse vom 5. November 1902. «««d«» offiM« K«,blatt,.
Die noMlltn Kur<t verstehen fich in ltrontnwahrunz Die Notierung Ismtlichsl Altitn und der »Dwel!rn Lo>e» versteh! fich per Vll l l l .

»8i^» « lM l . I p'» < »7« l°0 8i .0« °°

^'">»> »̂  ^ ' ' ^ ' ««> «W

»,,...^'«z!.'V«>-

«eld ««re
« « » «t««<t z«r Z«hl»»>

üternommene »isenb.'Prto«.
Odligatlone».

»lisabeldbahn «00 u. 5000 Vl.
4«/, ab l0°/, 11l>4b i,«4.>>

«lisllbethbahn, «00 u, »000 v l .
4»/, tt» — t i » «>

Franz Josef'».. » » . l»»4 (biv.
«t.) Vllb,, <»/, »« «z >00 »5

««liKlsche «rail Lubwi, »Vahn
(biv. Vt.) «llb. 4"/, . . . « « b » « » ü

vorarlbtiger Vahn, »» . »«»4
(dlo. S t ) GUb. 4»/, . . . 99»0l<«> —

zt«»t,sch«ld w zz«d»l
>»r «ngarischtn Krone.

4°/, ung, Voldrmte per ifass» . l»n <u l»n «n
Kto. btü. v l l UlllMl, . . . . 180 t0 l»0 «)
4«/, bto. »»enlr <u l^ronenwühl.,

fieuerfrei, p e r K a s s e . . . « ? « 9 ? »k>
4"/, bto. bto. bto. per Ultimo , 9? «5 v? »e>
Nil«. Vl..<ti!,.«nl, »old 100 sl. - - — -
dto. blo. Silber 100 fl. . . . — — — -
bt». ktaate-oblig. (Una. vfib.)

°, I . ,»?« --— - - -
bto. bchanlregal.'«blos. Obli», —'— — —
dto. Pram,.«, k l«)N.»» llOO^ »o» — »04 —
bto. dto. k bn f l . »- l0U ^ 2<i«>— »04 -
Iheih.«eg,.«°Ie 4°/, . . . . ,k? - 15» 70
4°/, ungar. «Vrunbentl.'vbllg. l>?-«5 »«äb
4°/, tr»a«. und ftavon. detto »8— — -

Ander» Vsstnll. Hnlehen.
»°/, Donau «eg.«nlelhe 18?» . 107 — 10» —
«nlehen der ßlabt «srz . . »s — WU -
«nlehen ber Olad» «Men . . . »Os — 10? -

b!o, bt». (Silber ob, »old) 1»« o0 l»» iX'
bte. bto. <1»V4). . . . »68o «Ul»
bto. dto. il«l»«). . . , 9«I l ! S».̂ u

V»rlebau«nl,hen, verlolb. 5»/, »» — »« ̂
4»/. «drainer Lanbe»<«nlehen . « — »7 «0

»elb W«e
Ds»»dbrl«s» »tt.

Voblr all«,0ft,ln«>I,vtrl.4«/° 8? k« S» 2«
«..«sterrüande» Hup '««st ^ ° »« »<» i l » »l»
Oest-'una. Vanl 40 ' /Mr. verl-

4l>/. 10N »z i « l 25
dto blo, «»j«hr « r l . 4°/» i<x> ,5 I0i Lü

Vparlasse. l,öfi.,60I.,verl.4°/<> loo— icw »,,

^isenbahn-Vriorilä»,«
Gbligationtn.

Ferdinand« Aordbahn »m, «»« ,ao,5 lo, 31.
Oefterr. Norbveftbahn - - 10« 70 10»'/o
Staatlbahn ^. .: <»<> b0 — -
«übbahn b l>«/»°er,.Iann,.Iul< »g, «z ,»3 «.'.

blo i»b'/° » „ l.n iz»z l."
Una.aaiiz, V°l>" io» iu in« u>
4° , Unitillalnel «ahnen . . »s «, «X> .

(per stuck).
«er,lu»llch« Lost.

,«/» «°be.,l«b!t.U°<e »m, 1»»0 ««» - z«z _

4°/. Donau D°mp„ch,i" , f l . . - ' - - - -
b°/, D°nau.«e«ul..iz»<t . . . »8l» - »88 -

N»v.r,«««,ch, " l » '
Vub°p.«°stl!ca (Dombau) ° sl. 1» ?0 IS ?o
«rebülole 1<X> !>> »»<-—«150
NWe4U,l<lM, . . 'U-«°8-
Olener !io e 40 fl , . - » « — »v!X —
P°lstv.«°!e " sl, <l«. - - « '«« - "? -
N3!en^.0eft.»e!...,,°fi, °4«, bi «ü

,, UN». ,» » »''« «? — «8 —
Rub°l!L°lt l» sl »1^ ,1« '

««lbachsr Lo!c , . . ?< - ?? _

Velb war»
«l t ien.

l̂en»pl>rl'Mnl»l«
nehmung»«.

»uNia.Iepl. <t«enl>. «X» sl. . . lb«i »«»
«au. u. setrieb»««t!, <i!i ftilbt.

Vtralzenb. in Wien »it.. ̂  . 50» — 3u4- .
bto, dto. bto. l i t » . »o» — 304 —

VVbm. Morbblll,!! !5« f l , . . 8«i — »?b —
«uschtiehlllber l t i j , b<x> <!. KM. »47(> «4l»0

bto. bto, (lit, U» «<»<>sl. «l,!î  UU0'
Dl>»a,i Iliü^Iichifiahrtl Gesell.

T l « , °« , 400 l( z«5--z«« -
!> .^cdb.iUUOllllM, bb?0 b«W
«emi< °C^r.ww'Iasiy-Ellenb.'

«eilUlchas« »00 I I . T. . . . 5L0 - 56le -
iiloud, Oest.. Trieft. « » fl, KM, »m, - «ou
Oefterr. Norbwrltbahn üs»u fl, E. 4^0 ̂  45i! -

b<o, dlo. (M, «)«(X'fl.V. 457^N45»b0
Prag lu le r Eijenb. Ivvfl.ab«N. ,«» — , » , 5«
Staa!»s!l'.'nl!ah!i »c»N sl. V . , . 703-- ?l>4'-
büdbah» A>Y <l, K 74 »» ?4'?d
VüblwN' '"NflLM. 400'— 4<»l bU
Ilomit" ^l!r.,Pr!o'

r«««!> I . , . ,47 — ,55-_
Una,ac,l!^, ,^>,l!,d, <̂»U fl, silver « l ' ? b 4»e —
Un»,wsill',l!«a<,l>.»iaz>«00fI.G. 441 - 44»-—
Wirnli L'lnlkalintn.»rl.«es. . - . - —-_^

Dank»«.

Nnglo Orfl Vanl I»0 sl. . . »?,-— ^7».^
Bcinlmrcin, Me»« , WO f l . . 4bU - 45I-—
«oblr.'«ns< . 0eft.. »00 sl.G. . «»3 - p»Ä -
grdl..VInf< f Hand. u.V. i«Ufl. — — ^-__

bl«, dlo prr Ultimo . . «?z ̂  «74.^
Klsdilbunl, «l!y, uog., »ON f l . . ?1l'—?l»'—
^t' ' l i l l n , ilyn sl, . 413-zz 4L!»'»5
l̂  liidrsst., 400 n. 4«« - 4M! .
E».. , , ,«, . Wiener KOU f l . 440 — 4«) —
hl,pl,lvült!., Qeft., i>«»sl.»0«/„E. 1»4 — »»«'—

««»berbanl, vefl,. »(»0 fl, . . »»o 50 »», «
0fN,rr..!li!n°l. »anl. »«! sl. . ,»«« ,«»«
Unionbanl Ü00 fl « » — <>«,«
«erlehrlbanl, « l l , . , l40 ss. . ,4«^- ^ , hy

Zndustsil.llnler»
>»hmunz»«u

«auae!.. «li«. «st., 100 f l . . . l » — , « —
Eghdirr Eisen, und Vtahl.Inb.

in Wien ,00 fl ,l»z-- , « _
<ti!enbahnw,^eihll.,«i1lt, luvfl. »4» - ^ 7 —
,,<tlbemilhl". Papiers, u, « , » . i«» - »»o —
Liesinaer Vrauerel luv f l . . . »<> — »»4 —
Vionllll, G,!»llsch.. Oeft. alpine »ü» ?o 3»«> 7»
Piager Eilen Ind,'VeI, '<!«<> II. ,4^n >4b«
Gala» l a r j , Gleinlohleii i<x> f> ül4 — z,e —
„3chlö«lmühl", Papierf »o« f l , i«z — 1»!, —
,,Slrl,rerm,",Papierf. u .« , «». »4» — »» '—
lri l l l t tsr N°l)lrnw, Velell 70 sl. »si — 3l»' —
WaNenf,'V..Oeft.in Wien,lWfl. »01 b» » « —
«a«,°n-Utth»nft.,«ll«., w Pest.

4V0 l l »5>> — s?0 -
w<n>er Vaugesellfchaft l « , sl, . ,«^ - ,ö« —
«ienerbet°erH<eael.«ll<n,.»ef. «7« — «7» —

Dtv<s»n.
<kn^ Sichten.

«mfierba« l«? »0 1»? 40
Deutsch« Pl«»e , in vo, i7«7

P»r<« 85 ,7 V5 29
Ot. Peter»bus« —'.- — —

V«lut»n.
Dulaten «l « l« <«
20ssia»r».V!,!lft j ll»"7 «»l0
Deutsche Rsichobaülnoten . . j , l ^ »^<»7 «"
Italienlllbe «nntnoten . . »b,» « «
«uvel.̂ meu ! « b« « b»,.

U^L •" • • •*•* I»?;/*"' •'rtorl.a^n, Aktien,
1 '" I I |

jfm C. Üayor

- 0 JU><tendi, BpItaÜKUMe.

Privat-Depot» (Safe- Dvpoftit*)

VirflDiiu vii Bir-ElRlif» In Oiili-Oirnil- » I iaf filn-Oiiti.
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(4316) Präs.-W2^
4/2.

Konkurs-Auoschreibung.
Veim l. l. Vezirlsqerichte Idr ia ist eine

Gerichtsdicnerstelle mit den systemmäßigen Ve«
ziiqen und dem Nnspruckie auf die Dienstlleibung
nach den bestehenden Vorschriften erledigt.

Bewerber um dieselbe oder eine 5ei einem
anderen Gerichte frei werdende Stelle haben
ihre Gesuche

bis 12, Dezember 1902

beim l. l. Lande?sserichts'Präsidium Laibach im
vorgeschriebenen Dienstiveste einzubringen und in
bcnftlben außer den sonstigen Erfordernissen fli»
eine Gl,'lich!sdiencrftclle auch die Kenntn's der
slovcnischen Sprache nach<,uweis>'n.

ss. l. Lllndekßerichts'Präsidium.

Laibach am 4. November 1902.

(4X79) 3 - 1 g. 16 20b.

Kundmachung.
Von bcr ssefertigten f. l. Veziiiöhantitmllnn»

schaft wirb zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß beim t. l. Steueramte Stein für die ehe«
maligen Untertanen des Gutes Mannsburg die
aus Krieqsprcislationen entstandenen Staats«
fchuldvelsäireidungen ddto, 1. August 1870.
Nr. 48,<NU per 200 f!.. ddto. 1. August 1870.
Nr. 16.2^6, 16,22? und 16 228 per je 2 fl
b0 tr. und bblo. 1. August 1870. Nr. «9.87«,
89879 und 89860 per je 10 fl. fowie da«
svarlassebuch Nr. 104,647 per 901 k 76 b
erliegen.

T>a ber einzelne urspiünqliche Beitrag der
Prästanten zu der Gesamtprästation nicht er«
mittelt werden lann, hat die l. l. V>'zirlö',aupt«
Mannschaft im Sinne des ß 3 der Ministerial«
Verordnung vom 18, September 1858 N. G. Nl
slr. 150. den AntcilSprospelt über die Verteilung
dieser Werteffelten entworfen.

Dieser Ant'ilsprospllt liegt bei der l. l. Ve«
zirteha»ptmannschaft Stein sowie bei den Ge<
meindeämlern Manneburg, hometz, Iarsche,
Vrcsowih, Moräutsch, Drittai und Trojane zur
Ginsicht auf.

I m Sinne de« Z 4 der Ministerial.
Verordnung vom 18. September 1858, R,E,Bl.
Nr. 150, werden jene Pe,sonrn, welche aus
irgendeinem Rechtslitel Anspruch auf diese
Werteffelten zu haben glauben, aufgefordert,
innerhalb der Fr ist von 45 T a g e n , vom
Tage der lohten Einschaltung dieses Ediktes im
Nmtsblatte der «Laibacher Zeitung» ihre Nn^
svrüche unter Beibringung ber g e h ö r i g ge«
stempelten Nachweise für dieselben umso
gewisser hieramts einzubringen, als sonst die
Verhandlung wegen gemeinteweiser Verteilung
obiger Weneffelten eingeleitet und bi, salben auf
Grund der Allerhöchsten Entschließung vom
20. März 1857 den Gemeinden als Zuwachi
ihres Stammvermögens gegen dem übergeben
Würde, daß dieselben allenfalls nachträglich für
stalthaft erklärte Rechtsansprüche zu befriedigen
hätten.

K. l. Vezirlshauptmannschaft Stein a«
39. Oltober 1802.

(4230) 3 - 3 s.2 ik?B.Sch.s i .

Lehrstelle.
An ber breillassiaen Volksschule in Vrafen»

brunn ist eine Lehrstelle definitiv zu besehen. Die
Gesuche um diese Stellt sind

bi» 30. November 1 3 0 2

hiera«ts einzubringen.
K. l. Bezirksschulrat «delöbelg am 30. Ol»

tober 1902.

(4249) C, 200/2

Oklie.
Zoper Janeza Flut iz DraSiö ät. 26,

kaferega bivaliöce je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Metliki po Ani Pint, omoženi Kre-
mesec, v Roaaloicah St. 8, tožba za-
radi 261 K 24 h. Na podstavi tožbe
odredil se je narok

na dan 12. n o v e m b r a 1902,

ob 9. uri dopoldne, v izbi fit. 10.
V obrambo pravic toženega se po-

stavlja za akrbnika gospod Ivan Pez-
dirc star, v Drašičah. Ta skrbnik bo
zastopal imenovanega v oznamenjeni
pravni stvari na njega nevarnost in
stroäke, dokler se on ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblaačenca.

C. kr. okrajoa sodnija v Metliki,
odd. II, dne 28. oktobra 1902.

(422S) ^_24/00.
147.

Kunbulachung.
I m Konkurs- der Handellgesellschaft

Tambornino <3. Weingärtner in Echmarza
sowie des Adolf Tamborniuo ist

auf den 15. N o v e m b e r 1 9 0 2 ,

vormittags 9 Uhr, Hiergerichts, die Tag-
satzung angeordnet zur Prüfung der
Verwaltungsrechnunq und Bemessung
der Expense« des Masseverwalters sowie
zur Feststellung der im Entwürfe vor-
gelegten Schlußverteilung.

K. k. Bezirksgericht Stein am 15. Ol-
tober 1902.
Der Lanbesgerichtsrat «ls Konlur«i,««issär:

V a r z a r o l l i .

(4255) 3 - 2 Z, 22.87«.

Lizitations-Kundmachung
wegen Hintangabe der anf den Neichsstraßen deS Laibacher Vaubezirke« pr , 1903
anszuführcuden Kouservationsarbeitcn der H. Abteilung ^Holzkoustruktioueu).

H.. A u f der Wienerstraße.
1.) ssonservationsarbeiten an der Savebrllck« in Ischernutsch i« Kilometer 2—4/b im

Vetrage von «660 X
2.) ssonservationöarbeiten an der Feistrihbrlicke im Kilometer 0—2/15 bei Do«-

fchale im Velrage von 4000 »
3.) Konservalionsarbeiten an der Holzbrücke bel Kilometer 1/16 im Vetraze . 1130 »

V. Auf der Triesterstraße.
4.) Erneuerung ber Decken bei den Durchlässen im Kilometer 4/2 »nb 2 in

Nlaitsch im Vetrage von »00 »

v. Auf der Loiblerstraße.
5.) sonservationsarbeiten an der Zeierbrücke im Kilometer >/l2 in Zwischen«

wässern im Vetrage von zytX) »

v . Littaier savebrücke.
st.) Konservationsarbeiten an der Littaier Gavebrücke im Vetrag« von . . . . 3400 »
Vehufs Hintangabe der vorstehend angeführten Arbeiten wiib im «mtslolale des V a u -

departements ber t. t. L a n d e s r e g i e r u n g im neuen Landeöregieruna.sa/ba'ub«, Vrjavec«
ftrahe, im II. Stocle, eine Minueudolizilation

am 18. November 1 9 0 2
beginnend um 9 Uhr vormittags, abgehalten werden.

Hiezu werben Unternehmungslustige mit dem Beisahe eingeladen, baß jeder, ber für sich
oder als legal Bevollmächtigter für einen anderen lizitieren wil l, vor dem Veginne der
mündlichen Verhandlung ein Vadium im Betrage von fünf Prozent des ssistalpreises von dem
Objekte, für welches ein Anbot beabsichtigt wird. zu Handen der Lizitationslommission zu erlegen
oder den Erlag desselben bei irgendeiner hierlänbischen Staatskasse durch einen Legschein nach.
zuweisen hat.

Es lünn« auch schriftliche, nach Vorschrift des tz 3 ber allgemeinen Vaubebingnifse ver.
saßtc, mit dem bproz. Vadium belegte und mit einer 1 X-Stempelmarle versehene Offerte gestellt
werden, welche jedoch vor B e g i n n der mündlichen Verhandlung bei dem genannten Vau»
department überreicht oder dorthin portofrei übersendet werden müsse».

Pie dieifälligen Bauelaborate sowie die allgemeinen und speziellen Vaubebingnifse lönnen
vom 8. November 1U02 an täglich bis zur Verhandlung in den gewöhnlichen Nnitsstunben bei
dem obgenannten Baudrpartement eingesehen werden.

Von der k. k. Landesregierung für Kram.
««ibach am 1. 5l»»«n,ber 12»!i.

Privat -Tanzunterricht
im grrossen. Saale d.e© Hotels Stad/t "̂ T̂I©*1-

Ich erlaube mir, dem hochgeehrten P. T. Publikum in Erinnerung zu ^r'n^hte
da0 ich in Laibach angekommen bin und nächste Woche mit dem TanzunterricJ»
beginnen werde. (4305) o
Tanzknrae für Herren und Damen «Hfr Tanzknrae für Kinder und Jüngling«- ••

Tanzkurse nur für Mädchen. £ $ Tanziibungskurse für Erwachsene.
Separatstunden werden zu j^der Tageszeit erteilt. Tanzunterricht Wr r«»

gesellschaften und Privathäuser in allen antiken und modernen Tänzen nach leicht u
schnell zu erlernender M.-thode. Ganz neues Programm der neuen und modern siguriert
Tänze. — Anmeldungen und Einschreibungen täglich von 10 bis 12 Uhr vormittags u
von 3 bis 5 Uhr nachmittags im Hotel Elefant.

Hochachtungsvoll GiullO Morte iTa, Tanzlehrer.
_ '

ünternent i zitnerspiel
gesucht.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung.

TaieFZapfen
k a u f e n (<311) 2 -1

G. J. Steingaesser & Co.
MUtenberg am Maln, Bayarn.

M l t H M Kitoi*!*«

Hafermehl
werden naaljweisbar jährlich über .300.000 |
Rinder aufgezogen uiuJ gedeihen wunderbar.
Warum? Knorrs Baformehl ist fleisch-,1

blut- und knochenbildend, und, mit Kuh-;
milch Termischt, in seiner Wirkung der,
Muttermilch nahezu gleichwertig. — Achtung
auf die Marke ,.Knorr". Ueberali zu haben. <

(•318) 4 - 1 )
i

Mit einer Auswahl echter, seltener

hn Tg*
1st P. Tonmayan angekommen und
bleibt n u r bis Samstag:, den 8. No-
vember abenda, in Laibach.

Hotel „Stadt Wien", II. Stock,
Zimmer Nr. 38, von 10 bit 1 Uhr und'
von 2 bis 6 Uhr. (4320) l
(42i9) 3—3 H^.6/2

Konlurs-Edilt.
Das k. k. Landesaericht Laibclch hat

die Eröffnung des Koi'turses über das
Vermögen des Eduard Kristan, Getreide-
agenten in Laibach, Nleiweisstraße Haus-
Nr. 3, bewilligt.

Der k. l. Landcsgerichtsrat Herr
Franz Vedernjal in Laibach wird zum
Konlmslommissär, Herr Dr. Valentin
Krisper, Ndvolat in Laibach, zum einst-
weiliaen Mafseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der

a u f den 10. N o v e m b e r 1 9 0 2 ,
vormittag« 9 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 112. anberaumten Tag«
satzulig unter Beibringung ber zur B e ^
scheinigung ihrer Ansprüche dienlichen!
Belege über die Bestätigung des einst«!
weilen bestellten oder die Ernennung eine«!
anderen Massevenvalkrs und dessen Stell-
Vertreters ihre Vorschläge zu erstatten und
den Gläubigerausschuß zu wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch al« Kmilllrsglä'ubiqer erheben
wollen, aufgefordert, ihre Foideiungen,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an.
hängig sein sollte,

b i s 8. Dezember 1 9 0 2
bei diesem Gerichte, nach Vorschrift der
Konlursorbnung zur Anmeldung und
bei der

a u f den 15. Dezember 1 9 0 2 ,
vormittags 9 Uhr. ebendort anberaumten
Liquidierungstagsahung zur Liquidierung
und Rangbestimmung zu bringen.
Gläubiger, welche die Anmeldungsfrist
versäumen, haben die durch neue Ein-
berufung ber Gläubigcrschaft und
Prüfung der nachträglichen Anmeldung
sowohl den einzelnen Gläubigern als

dcr Masse verursachten Kosten zu trag «
und bleiben von den auf Oru»d "N»
förmlichen Verleilungsentwurfes bereu»
statistchabten Verteilungen ausgeschlojp''

Die bei der Liquidierungsiaasahul»
erscheinenden angemeldeten ^ ^ " ".,,
sind berechtigt, durch sr<ie Wahl "
Stelle des MasseverwalterZ, dessen St'"
Vertreters und der M-Weder o"
Gläubigerausschusses, die bis o c h ' . ' '
Amte waren, andere Personen " ) " "
Vertrauens endgültig zu berufen. .

Dic Liquidierungstagsahung ^."".
zugleich als Vergleich5taasahun,i bestun^

Die weiteren Veröffentlichungen '"
Laufe dcs Konkursverfahrens"""
durch das Amtsblatt der «Lalda^
Z-itung. e< folgen. .

Gläubiger, die nicht m L a ' ^
oder in dessen Nähe wohnen, haben m
Anmeldung einen daselbst wohnW'
Bevollmächtigten zum Empfang ^
Zustellung zu benennen, wldr'gens
auf Antrag des Konlurskomml^n» '
sie auf ihre Gefahr und Kost"' eM "
stellungsbevollmächtigter bestellt w"
würde. ,,

K. k. Landesgericht Laibach, M -
am 30. Oltobcr 1902. ^ ^ ^ ^

^ 4 2 2 8 ^ ' . ^ ^

Versteigerungs-Edilt. ^̂  ^
Auf Betreiben der Spartest d s r ^ ^

Gotlschee, vertreten durch Dr -"
ssarnitschnigg in Gottschce, pno"

am 15. N o v e m b e r 1sO2,
vormittags 9 Uhr, bci dem "»ten ^
zeichneten Gerichte, Z'mmer ^ r . , .„
Versteigerung des Hauses,".^,s,^bel'
Oberdomzale nebst Wirtschastsse° , g<
und zwei Neckrn Grundbuchs H
Z. 318 der Katastralgemeindc 2 "
ohne Zubehör statt. „-lange"^

Die zur Verst.igeruna g"« " «hLiegenschaft ist auf 23.762 l ( 2 ^ . ^

zwar die Gebäude auf 21.«"" ^ g5 k
und die Grundstücke auf 1941 "
bewertet. , . « . i 2 Z 0 5 l l !

Das geringste Gebot betragt i ^ ^ f
unter diesem Vetrage findet em
nicht statt. ^. ..«<,fN UN»

Die Versteigerungsbedlngun». hen
die auf die Liegenfchast si^ ?" «sz"ll'

«Urkunden (Grundbuchs-, Ka"Ne ^
< Schähungsprotololl u. s. w ) "̂ hezeich'
«den Kauflustigen bei d e m " " " «hlen°
!neten Gerichte. Zimmer N r . " , ^ ^ e n .
!der Geschäftsstunden emgeM« ^ g
j Rechte,' welche ^ese V H g ^

unzulässig machen würden, ,ng^
stens im anberaumten ^"'steigeru"s
termine vor Beginn der ^ 7„z"sie'"
bei Gericht anzumelden, w l > l ^ ^ „,chl
Ansehung der Liegenschaft ' ^^„teN-
mehr geltend gemacht ^ " . j M

Von den weit<"N « o r ^ hl
des Versteigerungsverfahren» .̂  ̂  d^
Personen, für welche z ^ ^ste« "
Liegenschaft' Richte. " d̂ s v '
gründet sind oder ' " 2 " " ^ ^ r d !
steigerunlisverfahren« begru« ^ ^ g i"
in dem Falle nur dmch ^ ' s ^ e ,
Gericht in Kenntnis gcktzt. a ' ^ ^

im Sprengel d.«s «"t" , ^ , « ",
Gerichtes wohnen, noch ^»e s ^ g '
Gerich«sorte wohnhajtcn H ^ ^
bevollmächtigten namhaft " " ^^. "'

K. l Bezirksgericht S t e " ,
am 14, Oltoder 1s02.


